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Iuuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Europa am Scheidewege. 


Vorſchau auf die erſte paneuropäiſche Kon⸗ 
ſerenz Briands. — Paneuropäiſcher Peſſi⸗ 
mismus. — Beſondere Depreſſion in Frant- 
reich. — Briands Verbiſſenheit und Tragik. 


Vor wenigen Tagen, am 27. Auguſt, 
jährte ſich wieder einmal die Unterzeich⸗ 
nung des Kelloggpaktes. Die politiſche 
Welt nahm von dieſem Ereignis kaum 
Kenntnis. Die Feierlichkeiten, die vor 
luſt zwei Jahren in Paris ſtattfanden und 
die außerordentliche Geſchäftigkeit der Ka⸗ 
binette, die monatelang der Unterzeichnung 
dieſes Vertrages vorausging, iſt längſt ver⸗ 
geſſen. Wohl beſchäftigen ſich noch die pazi⸗ 
fiſtiſchen Organiſationen der Welt mit die⸗ 
ſem Ereignis, und Kellogg ſelbſt erfreut ſich 
wohl bis an ſein Lebensende des goldenen 
Füllfederhalters, den ihm der Bürger⸗ 
meiſter von Rouen zur Unterzeichnung des 
Vertrages mit den ſauber eingravierten 


Worten ſchenkte: „Si vis pacem, para pacem! 


Wenn du den Frieden willſt, rüſte zum 
Frieden!“ Später wird er ein intereſſantes 
Stück in irgendeinem amerikaniſchen Frie⸗ 
ts- oder Kriegsmuſeum bilden. Unfere 
Zeit iſt außergewöhnlich ſchnellebig. 
Das mußte jetzt auch der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Briand erfahren. Als 
er ſein paneuropäiſches Memorandum ver⸗ 
aßte und an die europäiſchen Kabinette 
verſandte, war die politiſche Lage auf un: 
ferem Feſtlande derart, daß die hohe fran- 
zöfiſche Diplomatie wirklich mit guten 
Gründen damit rechnen konnte, daß die 
Denkſchrift des Quai d'Orſay mit dieſen 
oder jenen Abänderungen doch als Unter⸗ 
lage einer paneuropäiſchen Konferenz die⸗ 
nen könnte. In der Zwiſchenzeit ſind aber 
die Antworten der Europamächte einge⸗ 
laufen und von Briand in einem Weiß⸗ 
buch geſammelt und veröffentlicht worden. 
Eine ganz unverblümte Abſage ſtellen 
die Antworten Englands und Italiens 
dar. Mit Ausnahme von den engſten 
franzöſiſchen Verbündeten, Polen und Bel⸗ 
gien, erheben faſt alle übrigen europäiſchen 
nder Einwände, die ihrerſeits wieder 
ganz verſchiedener Natur ſind. Am ſchwer⸗ 
wiegendſten ſind die Bedenken, die gegen 
n heutigen politiſchen Zuſtand Europas 
erhoben werden und als Vorausſetzung 


für die Neugeſtaltung Europas und die fü 


Be Schaffung der Vereinigten Staaten unjeres 


Kontinents die Reviſion der Friedensver⸗ 
träge verlangen, die den Weltkrieg formell 
abſchloſſen. An Bedeutung ſchließen ſich 
dann die wirtſchaftlichen Einwände an, die 
von einer Reihe von Staaten erhoben wer⸗ 
den und darin gipfeln, daß die Schaffung 

aneuropas nur dann möglich iſt, wenn es 
gelingt, die ſchier unüberſchreitbaren Zoll⸗ 
mauern auf unſerem Feſtlande abzubauen 
und zu einer vernünftigen europäiſchen 
Wirtſchaftspolitik zu kommen. Eine dritte 

ruppe von Bedenken erſtreckt ſich auf die 
von Briand vorgeſchlagene Organiſation 
des paneuropäiſchen Staatengebildes, die 
dem Genfer Völkerbund Abtrag tun könnte, 
weshalb ſie nur im Rahmen dieſes Welt⸗ 
bundes, als ein Teil der Genfer Völker⸗ 
bundsorganiſation, in Erſcheinung treten 
dürfte. In der deutſchen Antwortnote fin⸗ 
den ſich alle drei Kategorien dieſer Ein⸗ 
wände vereinigt. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand 
geht einen ſchweren Gang. Als er die 
Antworten auf ſein Memorandum vor ſich 
ſah, ließ er zunächſt verlautbaren, daß er 
eine zweite Denkſchrift ausarbeiten würde. 
Daraus iſt nichts geworden. Jetzt bläſt er 
vielmehr mit abgetönten Schalmeien zum 

ückzug. Ein offenkundig inſpirierter Leit⸗ 


artikel des „Matin“ ſchreibt von phan⸗ 
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Mittwoch, den 3. September 1930 


„Gegenſätze 
unter den 
Minderheiten“ 


Wahlfampf-Vorgeplänkel. 


Ein guter 


Globus 


mit Kompaß in 20 Farben 
35 cm Durchmesser 
zu beziehen auch 
gegenRatenzahlung von 
Kosmoss».:0.0. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 202 


/ ein frommer Wunſch der Sanierung. 


Bier große Blocks und zwei Fronten. — Vor ſcharfen Wahlſchlachten. 


Warſchau, 2. September. 


Der Wahlkampf hat bereits begonnen, und ſo 
zeichnen ſich ſchon jetzt vier große Blocks ab, die 
in zwei Fronten den Wahlkampf durchführen 
werden. Einmal iſt es der Block der Centro⸗ 
linken, ferner die Sozialdemokraten, 
die moraliſche Sanierung und ſchließlich 
die nationalen Minderheiten. Zwar 
wird von der moraliſchen Sanierung offenbar aus 
eigenem Schwächebewußtſein heraus geltend ge⸗ 
macht, daß die Minderheiten nicht geſchloſſen 
auftreten werden, weil ſich insbeſondere zwiſchen 
der deutſchen und jüdiſchen Gruppe ein 
Gegenſatz ergeben habe, welcher aus den 
Genet ee ungen der Reichsregierung 
reſultieren ſoll. Dieſe Argumentation iſt natür⸗ 
lich ebenſo naiv wie durchſichtig und entſpricht 
eher dem frommen Wunſch der moraliſchen Sa⸗ 
nierung, der es vor allen Dingen um eine ſyſte⸗ 
zn Schwächung des Gegners ankommen 
muß. 
Die Haltung der Nationaldemokraten 
ijt feit jeher entſchloſſen geweſen. Dagegen wäre 
es zweifelhaft, ob der Centrolinksblock die Feuer⸗ 
probe aushalten würde, wenn es in den Wahl⸗ 
kampf geht. In der Tat wollte es urſprünglich 
ſcheinen, als ob die bäuerlichen Parteien die 
Gemeinſchaft mit den Sozialiſten zu löſen ent⸗ 
ſchloſſen ſind. Aber die letzten Ereigniſſe haben 
auch hierin verbindend gewirkt. 

Nachdem am Freitag abend der Führer des 
Bauernbundes, Vizemarſchall Dabſki, von eini⸗ 
gen Soldaten überfallen und mißhandelt worden 
ift.. verſammelten ſich am Sonnabend die Führer 
des Centrolinksblocks bei ihm, um im Zuſammen⸗ 
hang mit der Seſmauflöſung die politiſche Lage 
u beſprechen. Am Krankenlager 9 05 kam 
die Einigung zuſtande, auch im Wahlkampf ge⸗ 
ſchloſſen gu marſchieren. Dadurch erhält der 
Centrolinksblock eine viel größere Stoßkraft, zus 
mal an der Spitze der Staatsliſte vermutlich der 
Name des Sejmmarſchalls Daſzynſki ſtehen 
wird, während man als zweiten Spitzenkandidaten 
Da bſki nennt. 

Demgegenüber ſcheint man ſich im Sanie⸗ 
rungslager über die Tätigkeit der Wahl- 
kampagne noch nicht ganz einig zu fein. Ent: 
ſcheidend wäre hier die Frage, ob man ſich zu 
kleinen Lokalliſten oder zu einer Ein⸗ 
heitsliſte verſtehen ſoll. Zweifelhaft iſt 
nämlich, ob Pilſudſtki ſich bereit fände, fih 
ür die Einheitsliſte als Spitzenkandidat 
aufſtellen zu laſſen. Gelingt das nicht, obgleich 
anzunehmen ift, daß Piliudjfi.dem Wunſch der 
moraliſchen Sanierung Rechnung tragen wird, 
dann iſt an Lokalliſten gedacht, welche in den 
Städten die Berufsverbände und auf dem flachen 
Lande die Landwirtſchaftsverbände ihre Gepräge 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


geben ſollen. Aber, wie geſagt, alles wird von 
4 ih Pilſudſti abhängen, dem in erſter 
Linie daran liegen würde, ſeine Perſönlichkeit in 
e des entſcheidenden Kampfes zu 
werfen. 

In dieſem Zuſammenhang iſt noch bemerkens⸗ 
wert, daß eine öffentliche Verſammlung des Cen⸗ 
trolinksblocks in Lowicz ſtattfand, auf welcher es 
zu ESA er A ekommen fein joll. 
Die Polizei verhaftete den früheren Abgeordne⸗ 
ten Sleſidgki von der P. P. 
ter allerdings wieder auf freien Fuß zu laſſen. 
Das würde jeigen, mit welcher Schärfe man 
den Wahlkampf auf beiden Fronten 
zu führen beabſichtigt. 


Ber wird Wahlkommiſſar? 


A Warſchau, 1. September. 
Ane Montug traten die vier Präſidenten des 
Oberſten Gerichts zu einer Sitzung zuſammen, um 
dem Miniſterpräſidenten den Kandidaten für den 
Wahlkommiſſar zu nennen. Es wurde beſchloſſen, 
als Kandidat zum jetzigen Kommiſſar Gizicki, als 
Stellvertreter Kaczynſki und den Richter des 
Oberſten Gerichts, Lipinſki, vorzuſchlagen. 
— — 


Die Diäten- und Gehällerſperre. 


Einleitung eines Prozeſſes gegen den Staat. 
Warſchau, 1. September. 

Unter den Angeſtellten und Beamten des Sejm 
und Senats herrſcht große Beunruhigung 
darüber, daß ihnen a nordnung des Finanz⸗ 
miniſteriums die Auszahlung der fälligen Ge⸗ 
haltsbezüge verweigert wurde. Dieſe 
auch rechtlich . unhaltbare Ans 
ordnung bezieht ſich ebenſo auf das Präſidium 
der zwei Kammern, welchem verfaſſungsrechtlich 
die Diäten bis zum Zeitpunkt der Konſtituierung 
des neuen Sejm zuſtehen. Wie verlautet, hat der 
Verbandsvorſtand der Staatsbeamten geſtern 
nachmittag beim Miniſterrat inter veniert. 
Vizepremier Beck konnte aber die Delegation an⸗ 
geblich aus dienſtlicher Ueberlaſtung nicht emp⸗ 
fangen. Ueberdies haben die Abgeordneten der 
bäuerlichen Wyzwolenie beſchloſſen, gegen den 
Staat ein Zivilprozeßverfahren wegen 
Rückerſtattung der Fahrtkoſten einzuleiten, die ſie 
am Tage der Auflöſung des Parlaments tragen 
mußten. 

Polniſche Enkſchuldigung. 

Lodz, 2. September. (R.) Der Stadtſtaroſt 
ſprach geſtern im Deutſchen Konſulat vor, 
um im Namen des Wojewoden das Bedauern 
über den Zwiſchenfall vor dem Konſulat 
auszuſprechen. Der Staroſt gab hierbei die Ver⸗ 
ſicherung ab, daß die an dieſen Vorfällen Schuldi⸗ 
gen feſtgenommen und beſtraft werden würden. 


S., um ihn ſpä⸗ b 


Der neue Wojewode von Lemberg, 
Warſchau, 1. September. 

Im „Monitor Polſti“ vom 1. September wer: 
den zwei Anordnungen des Staatspräſidenten 
veröffentlicht, nach welchen der Lemberger Woje⸗ 
wode Goluhomjti auf feinen Antrag von ſeiner 
amtlichen Pflicht entbunden und an ſeine Stelle 
der bisherige — in Stanislau Nako⸗ 
niecznikoff⸗Klukowſti auf den Lemberger Bolten 
erufen wird. Er hat am Montag die Dienſt⸗ 
geſchäfte übernommen. 


Kwiallowfki eröffnet die Oſtmeſſe. 


Lemberg, 1. September. (Pat.) Heute um 
18.55 Uhr traf in Lemberg der Miniſter für Han⸗ 
del und Gewerbe, Kwiatkowſki, zur feierlichen 
Eröffnung der 10. Lemberger 8 ſt⸗ 
meſſe ein. Außerdem erſchienen der rumäniſche 
Vizeminiſter Potarca und der Handelsrat der 
rumäniſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Wala⸗ 


Gute Konjunktur. 


Auch eine „Antwort an Treviranus“, 

Warſchau, 2. September. Im Zuſammenhang 
mit den deutſchfeindlichen Demonſtrationen, die 
jetzt faſt überall in Polen ſtattfanden bzw. noch 
tattfinden ſollen hat die Lodzer Abteilung des 
Kriegsinvaliden⸗Verbandes def loſſen, in ganz 
Polen eine Sammlung zu veranſtalten, durch die 
ein Fonds Eu: Bau eines Unterjeebootes mit dem 
Namen „Antwort an Treviranus“ ge⸗ 
feht fe werden ſoll. Die Lodzer Sammlung 
elbſt ſoll bereits 1000 Zloty eingebracht haben. 


EEE E LS DIR 
Ein franzöſiſcher Ozeanflug. 


Paris, 1. September. (R.) Die beiden franzöſi⸗ 
ſchen Flieger Coſtes und Bellonte find zum Fluge 
nach Neuyork heute vormittag kurz vor 11 Uhr 
auf dem ae lugplatz aufgeſtiegen. Die bei⸗ 
den franzöſiſchen Flieger haben einen Ozeanflug 
ſchon vor längerer Zeit geplant, mußten ihn je⸗ 
doch immerfort wegen ungünſtiger Wetterlage ab⸗ 
brechen. Coſtes hat * einmal den ſüdlichen 
Teil des Atlantiſchen Ozeans überquert bei ſeinem 
Weltfluge Oktober 1927 bis April 1928. Dieſer 
Weltflug führte ihn von Paris über Südamerika, 
Indien und Kleinaſien zurück nach der franzöſi⸗ 


ſchen Hauptſtadt. i 
Weſtlich von Irland. 

Paris, 2. September. (R.) Der Flieger Coſtes 
befand fih mit feinem Flugzeug „Fragezeichen“ 
am Montag um 18.20 Uhr etwa 600 Kilometer 
von Irland. Er flog mit 185 Kilometer Ger 
ſchwindigkeit. 
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taſtiſchen Erläuterungen ausländiſcher Blät⸗ 
ter, die man über die Genfer Paneuropa⸗ 
konferenz, die am 8. September beginnen 
ſoll. Briand ſelbſt hege keinesfalls die 
Abſicht, „für ſich allein die europäiſche 
Föderation zu perſonifizieren“. Er hätte 
lediglich im Auftrage des Geſamtminiſte⸗ 
riums gehandelt und ſein Memorandum 
ausgearbeitet, um die Anſichten der euro: 
päiſchen Mächte kennenzulernen. Im übri⸗ 
gen beſäße Frankreich eine viel zu große 
Achtung vor der Unabhängigkeit der an⸗ 
deren Staaten, als daß es jemals ſeine 
Kompetenzen zu überſchreiten wünſchte. Ge- 
treu ſeinen Ueberlieferungen wären die 
Vorſchläge gemacht worden, doch jetzt wäre 
es Aufgabe der anderen, dieſe Ideen durch— 
zuſetzen. 

Der ſchlaue Ariſtide Briand weiß ſehr 
wohl, wie ſich die politiſche Atmoſphäre 
Europas und der Welt in den letzten Pio- 
naten zuungunſten Frankreichs veränderte. 
Die Antworten auf ſein Memorandum 
mußten ihn davon überzeugen, wie wenig 


ausſichtsreich und wie ſehr illuſoriſch die 
franzöſiſchen Paneuropapläne ſind. Die 
ungeheuren Veränderungen in der hohen 
Politik werden allerdings erſt recht augen⸗ 
ſcheinlich, wenn man die gegenwärtige 
Lage mit jener vor 10 Jahren vergleicht. 
Da mals ſtand Europa unter dem politiſchen 
Druck, der von der engen Zuſammenarbeit 
Frankreichs mit den angelſächſiſchen Mäch⸗ 
ten ausging. Heute hat ſich Amerika aus 
Europa weitgehend zurückgezogen, die fran- 
zöſiſch⸗engliſche Freundſchaft iſt nach der 
Londoner Flottenkonferenz in die Brüche 
gegangen, und Italien nimmt gegen 
Frankreich eine unverhüllte Frontſtellung 
ein. Die deutſch-franzöſiſche Annäherung 
läßt alles zu wünſchen übrig. Die Fran⸗ 
zoſen räumten die beſetzten rheiniſchen Ge- 
biete zu ſpät, und ihr weiteres Verweilen 
im Saargebiet ſteht einem deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Ausgleich hemmend im Wege. Dies 
kann Briand nicht entgehen. 

Das europäiſche Unbehagen iſt auf poli- 
tiſchem und diplomatiſchem Wege allein 


nicht mehr zu löſen. Langſam dämmert 
dieſe Erkenntnis auch in Paris herauf. Die 
Kernfrage für die Geſundung Europas iſt 
ja die, ob und wie die gegenwärtige Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe zu überwinden und wie 
ihre Heimſuchungen in Europa nach 
Kräften abgeſchwächt werden können. Von 
der reinen Politik her ſind dieſe Fragen 
nicht zu löſen. Wirtſchaftspolitik tut not. 
Will Frankreich fih um Europa in Genf 
Verdienſte erwerben, dann muß es die mit 
Gold überfüllten Treſore ſeiner Staats⸗ 
bank öffnen und auf wirtſchaftspolitiſchem 
Gebiete mit den übrigen Mächten zu⸗ 
ſammenarbeiten. Seit Wochen macht die 
Bant- und Börſenpolitik ſchwerſte Vor- 
würfen, daß ſie der wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſundung der Welt entgegenarbeitet. Hic 
Rhodus, hic salta! Die Einſtellung der 
franzöſiſchen Delegation zu den vordring⸗ 
lichen Wirtſchaftsfragen wird ſomit in 
Genf zum entſcheidenden Prüfſtein für den 
Ernſt der Paneuropapolitik Frankreichs. 


der 


Poſener Tageblatt 


deulſche Wahllampf auf dem Höhepunkt. 


Techniſierung des Wahlkampfes. — Wird eine „Brünin,-Mehtheit“ zuſtandelommen? 


Auf der Berliner Börſe werden neuerdings, Segeln nehmen, 


nach engliſchem Muſter, Wetten über den 
Wahlausgang und das Stärkeverhältnis 
der Parteien abgeſchloſſen. Es hat wenig Sinn, 
die täglich ſchwankenden Odds wiederzugeben. 
Allein die Tatſache, daß die große politiſche Volks⸗ 
befragung zum Gegenſtand von Börſenwetten ge⸗ 
macht wird, iſt ungemein kennzeichnend für 
zweierlei: für die ſogenannte „Amerikaniſterung“ 
des politiſchen Betriebes in Deutſchland zum 
erſten, wie auch für eine gewiſſe Grundſtimmung, 
die den Wahlen mehr mit ride e Intereſſe 
als im Bewußtſein ihrer deutſchen Shidjals- 
bedeutung entgegenſieht. 

Tatſächlich ijt es der Propaganda der Parteien 
bisher nur in geringem Maße gelungen, den 
Wählermaſſen die nationale Bedeutung dieſes 
Wahlganges vor Augen zu führen. Es fehlen 
eben, in einer Epoche mühſamen ſchrittweiſen 
Wiederaufbaues des Vaterlandes, der noch durch 
würgende Wirtſchaftsnot gedroſſelt wird, die 
großen, die zündenden Parolen. Die Normali- 
ſierung des Reichshaushakts ift gewiß eine lebens⸗ 
wichtige Frage. Aber keine, die geeignet wäre, 
Millionen von Hirnen und Herzen zu entflammen. 
Und von der Fülle der mayn der Reichs⸗ 
reform, der Kajfenjanierung, der An- 
paſſung des Sozialapparates an die entlich gal 
lichen anti macht die große Oeffentlichkeit 
ſich nur recht un lare Vorſtellungen. So erſcheint 
dieſer Wahlkampf, zehn oder zwölf Tage vor der 
Entſcheidung, noch luftlos wie kaum einer 
zuvor. 

Darüber kann auch der ungeheuere Einſatz 
moderner techniſcher Hilfsmittel nicht hinweg⸗ 
täuſchen. Letzten Sonntag rühmte eine Partei 
ſich in ihrem jüngſten nit „ihr Apparat 
ſtehe an der Spitze der Techniſierung in Deutſch⸗ 
land“. Dieſe Selbſtanpreiſung iſt vielleicht pfycho⸗ 
logiſch nicht einmal ſo anoei t. Wenn die Bez 
völkerung ſchon für die bewährte Führung nichts 
mehr übrig 4 — dies offenſichtlich der Grund⸗ 


edanke —, ſoll ſie ſich wenigſtens für das ein⸗ 
achſte Hauskino, für die raſcheſten Flugzeuge, für 
die tönendſten Schallplatten entſcheiden. on 


ſolchen Hilfsmitteln wird in dieſen Tagen außer⸗ 
ordentlicher Gebrauch gemacht. Die Deutſch⸗ 
nationalen unter Hugenberg benutzen die wer⸗ 
bende Kraft ihrer Üfa⸗Tonfilm⸗Kinos. Die Go- 
zialdemokratie hat ein Flu e: 
der gemietet, das Sonntags Kunjtflüge über der 
Reichshauptſtadt ausführt. Ganz altmodiſch wir⸗ 
ken daneben die Lautſprecher, die Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten auf ihren Straßenkund⸗ 
gengen zur Verſtärkung der Sprechchöre mit 
ih führen. Die Kommuniſten haben übrigens 
auch f 11 Kabaretts eingerichtet, die 
in vorſtädtiſchen Gaſthausſälen jenen berlineri⸗ 
ſchen Ulk treiben, der in ernſtgemeinten N y 
anſprachen der Kandidaten ae Höhepunkt 
findet. Der made kommuniſtiſche Ulk — das iſt 
die nationale“ Parole. Das Wahlmaniſeſt der 
K. P. D. erregte bekanntlich durch ſeine Ke 
= uviniſtiſche Sprache allgemeines Aufſehen. 

s hat nicht mehr und nicht weniger gefordert, 
als ein „revolutionäres Alldeutſchland“ Natür⸗ 
lich ae ſofort die Kombinationen ein: ſolches 
Manifeſt bedeute das Wiederaufleben des „N a- 
tionalbolſchewismus“ aus der Ruhr- 
Zeit. Es ſei im Einvernehmen mit hervorragen⸗ 
den Militärs verfaßt. Und was dergleichen An⸗ 
finn mehr ift. a ſich auch das Ausland mit 
ſolchen abwegigen Vermutungen beſchäftigt — 
und aus dieſem Grund allein —, lohnt es fih, 
ihnen entgegenzutreten. Die Sache liegt in Wirt- 
lichkeit viel einfacher, nämlich ſo: Die Kom⸗ 
muniſten kämpfen gegen zwei Fronten, 
gegen den Nationalſozialismus, vor allem aber 
gegen die Sozialdemokratie. Nun wollen ſie den 
Nationalſozialiſten den Wind aus den 


Von Rene Kraus, Berlin. 


ſtärker aber dürfte noch ihr 
Wunſch ſein, den Sozialdemokraten auch 
außenpolitiſch Schwierigkeiten durch Auf⸗ 
putſchen der Arbeiterſchaft zu machen. Von 
irgendwelcher Verbindung zwiſchen der K. P. D. 
und der Reichswehr ijt natürlich gar keine Rede. 
Wieweit ſolche Wahlmanöver der „Sowjet⸗ 
deutſchen“ Anhang zuführen werden, läßt fih 
ſchwer vorausſagen. Man muß wohl mit einem 
gewiſſen An wachſen des Kommunismus bei 
den Wahlen rechnen, aber mit einem, der ſich in 
mäßigen Grenzen halten wird. Ein für die 
ernſthafte Politik in Frage kommender Faktor 
wird der Kommunismus auch nach den Wahlen 
nicht ſein. 

In den letzten Tagen haben ſich die zuſtändigen 
Behörden endlich veranlaßt geſehen, dem Wahl⸗ 
und Verſammlungsterror der Radikalen wirkſam 
entgegenzutreten. Nachdem eine Minijlerialver- 
ordnung die neuerdings ſo beliebten Totſchläger 
als verbotene Waffen erklärte, erließen eine 
Reihe von Polizeipräſidien weiter ins einzelne 
popen Verfügungen, wie zum Beiſpiel das Ver⸗ 
ot, in Verſammlungsſälen Bier auszuſchenken, 
vor allem, damit die Gläſer nicht als Wurf⸗ 
geſchoſſe benutzt werden können, ja, ſogar das 
Verbot, Stühle, auher ſolchen, die am Boden feft- 
gemacht ſind, aufzuſtellen. Denn auch Stühle und 
Stuhlbeine waren beliebte Argumente im poli⸗ 
tiſchen Kampf. Freilich hat dieſer politiſche 
Kampf erſt annähernd dreißig Todesopfer ge⸗ 
fordert, ehe er nun in kulturwürdige Formen be⸗ 
ale wird. Der neue Reichstag wird ſich — 
ies eine der Lehren dieſes Wahlkampfes — vor 
allem mit einem ausreichenden politiſchen Anti- 
terrorgeſetz zu beſchäftigen haben. 

Wird das neugewählte Haus aber 
überhaupt zu geſetzgeberiſcher Tätig: 
keit gelangen“ Je peſſimiſtiſcher, vom fiagis- 
bürgerlichen ſichtspunkt betrachtet, die Wahl⸗ 
aus hte beurteilt werden, um fo zahlreicher 
kann man Stimmen hören, die als lehien Aus⸗ 
weg eine Neuauflöſung, je nach Tenpera: 
ment und Parteiſtellung, befürchten oder erhoffen. 
Die Parteibürokratien haben ein allen An⸗ 
laß, ſich gegen einen zweiten Wahlgang zu 
wehren. Der Grund liegt im Geldmangel. 
15 dieſer Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher Depreſſton 
nd ſchon die für dieſe Septemberwahlen nötigen 
Mittel nur ſchwer zu beſchaffen geweſen, und um 
fo ſchwerer, als der Geldbedarf — 8 — der eben 
kizzierten „Techniſierung“ des Wahlkampfes an⸗ 
dauernd ſteigt. Es iſt natürlich, je nach den 
Kreiſen, an die die Parteien ſich wenden, und je 
nach der Disziplin der Anhängerſchaft, die mehr 
oder weniger iter aber erfordert, recht, varg 

tatiſtiker haben errechnet, 


ſchieden. daß die 
Sozialdemokratie für jede Stimme 
ſechzig Pfennig aufwenden muß, indes die 


bürgerlichen Mittelparteien eine Mark fünfund⸗ 
zwanzig brauchen. Nun ſind weder die Wirt⸗ 
ſchaftsverbände noch die 42 Bee geneigt 
oder auch nur ohne ſehr große Opfer in der Lage, 
ſolche Aufwendungen, die keine Partei aus 
eigenen Mitgliedsbeiträgen beſtreiten kann, ein 
re Mal zu machen. Die politiſche Bedeutung 


dieſes materiellen Moments iſt nicht zu unter⸗ 


ſchätzen. Sie dürfte die Parteien doch veranlaſſen, 
alles Mögliche zu tun, um einen zweiten Wahl- 
kampf zu vermeiden. 

Was aber iſt möglich? Es iſt natürlich noch 
zu früh, ſich ernſthaft am Spiel um neue Kom: 
inationen und onſtellationen zu beteiligen. 
Das Ziel, um welches es zunächſt ehis ſteht ja 
von Anbeginn fejt: Es ift die Saai ung einer 
ORIAN Mahe ARTE, die zuſtande käme, 
wenn es den Mittelparteien gelänge, fünfzehn 
oder zwanzig Mandate zu gewinnen. An ſich 
ſollte das in einem Parlament mit rn fünf⸗ 
hundert Mitgliedern keine Unmöglichkeit fein. 


Aber der Erreichung dieſes Zieles ſteht außer der 
Ungunſt der Zeit, die reine Intereſſenvertretung 
und Radikaliſierung zum Nachteil ſtaatsbürger⸗ 


lichen Verantwortungsbewußtſeins begünſtigt, 
auch das mehr als reformbedürftige 
Wahlrecht — „das miſerabelſte Wahlrecht“, 


wie Vizekanzler Dietrich es nannte —, das wieder 
einmal die alten Liſten gegen den neuen Geiſt 
wirkſam ſchützen wird. Man muß alſo damit 
rechnen, daß die Brüning⸗Mehrheit, die gewiß 
nicht zur reinen Freude des Reids- 
präſidenten „Hindenburg⸗Mehrheit“ genannt 
wird, nicht zuſtande kommt. Die außerordent- 
liche perſönliche Zurückhaltung, die der Neichs⸗ 
kanzler ſelbſt ſich auferlegt, ſcheint darauf ſchließen 
zu laſſen, daß Brüning nicht die Abſicht hat, mit 
dieſem Wahlergebnis zu ſtehen und zu fallen. 
Feſt ſteht aber, daß nach dem Willen des Reichs- 
präſidenten und ſeiner verantwortlichen Berater 
nach dem 14. September alle parlamentariſchen 
Möglichkeiten ausgeſchöpft werden ſollen. Als 
neueſte Möglichkeit munkelt man, zunächſt noch 
in vorſichtigen halben Andeutungen freilich, die 
möglichſt nicht laut werden ſollen, von einer 
roßen Konzentration, alſo von einer 
tehrheit von Severing bis Treviranus. Daß 
die Parlamentarier, im Wahlkampf ſtart auf- 
trumpfend, ſolche Verbindung mit dem Gegner 
mit dem Bruſtton der Ueberzeugung zurückweiſen, 
ändert nichts an der allgemeinen Ueberzeugung, 
daß allein ein Zuſammenwirken aller Staats- 
willigen Deutſchland über den kommenden Not- 
winter ohnegleichen ungefährdet in eine nicht 
allzuferne beſſere Zukunft wird ſteuern können. 


Heyes Nücktritl. 


Eine Erklärung des Cheſs der deutſchen Heeres: 
leitung. 

Generaloberſt Heye übermittelt den deutſchen 

Zeitungen folgende Erklärung: 

„Um den Gerüchten, die ſich um meinen bevor: 
ſtehenedn Nücktritt gebildet haben, und die ſich 
allmählich zum Schaden des Reichsheeres aus⸗ 
wirken, ein Ende zu machen, ſehe ich mich zu fol⸗ 
gender Erklärung Leranlaßt' 

1. Anfang Juni dieſes Jahres habe ich aus 
eigenem Entſchluß heraus den Herrn Reichsprä⸗ 
ſidenten und den Herrn Reichswehrminiſter um 
Zuſtimmung gebeten, nach Abſchluß der großen 
Rahmenübung 1930 mein Alſchiedsgeſuch ein⸗ 
reichen zu dürfen. 

Dieſe Zuſtimmung habe ich erhalten. 

2. Den Zeitpunkt meines sſcheidens aus dem 
Dienſt habe ich daraufhin, den Belangen des 


Indiſche Friedensver⸗ 
handlungen geſcheitert? 


London, 2. September. (R.) „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Alahawag: Die beiden liberalen 
Führer Sapru und Jayſakar, die am Gonn- 
abend und Sonntag im Gefängnis von Naini 
eingehend mit den beiden Nehrus berieten, haben 
ſich mit einem an Gandhi gerichteten Brief der 
Nehrus nach Puna begeben. Es verlautet, daß 
die beiden Nehrus unnachgiebig ſind, ſo daß die 
Verhandlungen geſcheitert ſind. Es iſt zu befürch⸗ 
ten, daß jetzt die Einſtellung der Bewegung des 
zivilen Ungehorſams von ſeiten des Kongreſſes 
äußerſt unwahrſcheinlich iſt. 


Reichsheeres entſprechend — Uebergabe der Ge⸗ 
ſchäfte uſw. —, auf den 30. November 1930 feſt⸗ 
eſetzt. 

9 Wer wie ich über 42 Jahre der Armee ge: 
dient hat, davon 20 Jahre in ſchweren und ver⸗ 
antwortungsvollen Stellungen in Krieg und 
Frieden, wird meinen Wunſch verſtehen, die 
Führung des Reichsheeres einer jüngeren Kraft 
zu überlaſſen. ae a E 

Mit politiſchen Fragen hat mein Rücktritt nicht 
das geringſte zu tun. 2 

4. Ich habe mich über den Rahmen meines 
Dienſtes hinaus nie mit Parteipolitik beſchäftigt 
und beabſichtige auch zukünftig nicht, dies zu tun. 
Ich habe ſtets verſucht, lediglich als Soldat, dem 
das Vaterland weit über allen Parteien ſteht, 
meiner Lebensaufgabe, dem Heere, zu dienen. 

5. Für das, was während meiner Amtszeit als 
Chef der Heeresleitung von mir unterſtellten 
Offizieren geſagt oder getan wurde, trage ich 
allein die Verantwortung. Die Zeitungsangriffe 
gegen ſolche Offiziere ſind deshalb ſachlich unrich⸗ 
tig und wirken für das Heer ſchädlich. 

6. Ebenſo ſtehe ich dafür ein, daß die Führung 
des Reichsheeres nach den Richtlinien des Reichs ⸗ 
wehrminiſters, als dem verantwortlichen Mit⸗ 
glied der Reichsregierung, erfolgt iſt. 

Von einer Sonderpolitik des Heeres oder ein⸗ 
zelner Offiziere zu ſprechen, kommt deshalb be⸗ 
wußt oder unbewußt einer Irreführung der 
öffentlichen Meinung gleich. j R 

7. Ich darf erwarten, daß durch dieſe Erklärung 
der Zeitungskampf gegen das Reichsheer und 
einzelne Offiziere abgeſchloſſen iſt, zum mindeſten 
ſich nur gegen die Perſon richtet, die die Verant⸗ 
wortung trägt, alſo gegen mich. j 

8. Hierzu darf ich noch folgendes Allgemeines 
bemerken: Bei meinem Ausſcheiden nehme ich als 
fejte Ueberzeugung mit, daß das Reichsheer in 
allen ſeinen Gliedern ſelbſtlos und treu ſeinen 
Dienſt an Land und Volk ausübt. Wenn dieſe 
Tatſache bei einſetzender öffentlicher ſachlicher 
Kritik mehr als bisher gewürdigt würde, wäre 
nicht nur der Armee, ſondern auch den Intereſſen 
des Ganzen beſſer gedient. 0 

gez. Heye, Generaloberſt.“ 


die Herbitmanäver in Deulſchland. 


Keine franzöſiſchen und polniſchen Offiziere bei den Reichswehrmanövern. 


Zu den diesjährigen Herbſtmanövern der deut⸗ 
ſchen Reichswehr hatte die deutſche Heeresleitung 
an die franzöſiſchen, belgiſchen und polniſchen 
Offiziere bzw. Militärattachés keine Einladungen 
ergehen laſſen. Die Pariſer Preſſe beſpricht in 
der bekannten Art der früheren Jahre die Reichs⸗ 
wehrübungen und verſucht ihren Leſern die Nicht⸗ 
einladung damit zu erklären, daß die Sachlage 
noch nicht gelöſt ſei, daß Eupen⸗Malmedy immer 
noch von Belgien 17 0 5 werde und daß 
Deutſchland beſtimmte Abſichten in Bezug auf die 
Neuordnung ſeiner Oſtgrenzen hege. Dieſer Er⸗ 
klärungsverſuch entſpricht nicht den Tatſachen. 
Die Auffaſſung der deutſchen Heeresleitung und 


der übrigen amtlichen Stellen in Berlin ift bis- | Tadenen Staaten unter der Hand vergeblich 


Einladung an die fremden Attachés und Offiziere 
zunächſt abwartend verhalten müſſe. Erſt die 
Tatſache, daß die Vereinigten Staaten, England, 
Italien und die Tſchechei ihrerſeits deutſche Offi⸗ 
giere zur Beobachtung ihrer Manöver eingeladen 
haben, gab Veranlaſſung, auch für die diesjähri⸗ 
gen Herbſtmanöver, insbeſondere für die Rah- 
menübungen in Thüringen, an Vertreter dieſer 
Mächte Gegeneinladungen ergehen zu laſſen. Von 
frenzöſiſcher, belgiſcher und polniſcher Seite ift 
bisher eine Einladung an deutſche Offiziere zur 
Teilnahme an den Manövern dieſer Länder nicht 
ergangen. Infolgedeſſen erübrigt ſich auch 
eine Gegeneinladung, um die ſich die nicht einge⸗ 
Cs 


her die geweſen, daß man fih in der Frage der | miihten. 
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Die Bürger von Calais. 


rst. Neutomiſchel, 31. Auguft 1930. 


Die Laienſpielbewegung, die in Deutſchland 
innerhalb der Jugend eine große Rolle ſpielt, hat 
auch in Polen Fuß gefaßt. Um dem üblichen 
Kitſch entgegenzutreten — wir nennen irrtümlich 
die grenzenlos banalen . 
„Theaterſpiel“ —, hat der Leiter der Deutſchen 
Büchereien in Poſen, Dr. Paul Zöckler 
die große und verdienſtvolle Aufgabe geſtellt, 
durch regelmäßige Laienſpielkurſe das Verſtänd⸗ 
3 Be das Laienſpiel zu wecken und zu ent: 
Wickeln. 


Der dritte Kurjus wurde in Neutomiſchel ab: 
gehalten. Etwa vierzig Damen und Herren 
haben daran teilgenommen. Rudolf Mirbt, 
ein pagre: in der Laienſpielbewegung, leitete 
den Kurjus und führte — was beſonders wichti 
iſt — ein Bühnenſpiel bis zur Aufführung — 
Ueber die Arbeit, die in dem achttägigen Kur⸗ 
ſus geleiſtet worden iſt, — über die ſchöpferiſchen 
Ideen, die zu darſtellendem Leben rängen, 
über die raſtloſe Arbeitsluſt und die ſtarke innere 
Begeiſterung, die jeden Teilnehmer erfüllte, ſoll 
hier an dieſer Stelle nicht die Rede ſein, denn 
uns wurde ein fertiges ne ezeigt, und in 
die u ee vorbereitende Arbeit hatten wir 
keinen Einblick. Und das iſt für den Betrachter 
des Geſamtſpieles wichtig eine Aufgabe 
bleibt, von den kleinen Dingen, die das Ganze 
bauen, nicht viel zu fagen, um die Idee in ihrer 
Geſamtheit zu ſehen, um ſo das Weſen, unberührt 
von äußeren Einflüſſen, dem Verſtändnis weite⸗ 
rer Kreiſe näher zu bringen. 


Das Stück „Die Bürger von Calais“, das von 
Rudolf Mirbt ſelber geſchrieben ift, wurde nun 
hier am Ende der Laienſpielwoche, am vergan⸗ 
genen Freitag, an ee Mit dem Stück glei⸗ 
chen Namens von Georg Kaiſer — dem wäh⸗ 
rend des Krieges ſo erfolgreichen Stück — hat es 
nur den Namen gemeinſam. 5 bei Kaiſer jur 
geſpitzte, ſcharfſinnige Dialektik iit, das ift bei 


Mirbt lyriſches Element. Was bei Kaifer fih 
in i ba ars glühendem Pathos zu löſen 
ſcheint, das iſt bei Mirbt wie die ſchlichte, aber 
eindringliche Weiſe eines Volksliedes. Was bei 
Kaiſer fgati gedacht, erklügelt, kombiniert, mit 
einer großartigen Routine auf ebaut iſt zu einem 
leuchtenden Kriſtallgebäude, hinter dem elektri⸗ 
ſche Lampen brennen — was ich alſo „kalte Glut“ 
nennen möchte —, das iſt bei Mirbt zu einem 
frommen Akkord geworden, der in Moll verklingt. 

Die „Bürger von Calais“, die bei Kaiſer aus 
dem Volke und ſeiner Not herausgeſtellt 
ſind zu eigenem Leben mit allen den ese de 
Motiven, die erneute Lichter auf die Seele der 
Menſchheit werfen, ſo ſind ſie bei Mirbt in der 
Gemeinſchaft des Volkes tief verwurzelt; 
ie ſtehen und gehen in der gemeinſamen Front, 
e leiden und ſind erſchöpft wie all die ausgemer⸗ 
elten, verzweifelten verhungerten Weiber dieſes 
Falals, das einen Eid halten will um jeden 
Preis. Bei Mirbt hat der große Lyriker Rilke 
mit ſeinem Rodinbuch Pate geſtanden. Die Ele⸗ 
mente des Laienſpiels von Mirbt finden ſich im 
Rodinbuch, und — wenn wir uns in den Bewe⸗ 
ne e eine zarte Muſik dächten, ſo glaub⸗ 
en wir ein Spiel zu haben, das um das Gedicht 
„Traumgekrönt“ gewachſen iſt. Denn das iſt 
weſentlich an dieſem lyriſchen Spiel, daß es die 
dramatiſche Form, die ja kämpferiſche, leiden⸗ 
ſchaftlich N bewegte Geſtalten im 
Mittelpunkt hat, nicht beſitzt, ſondern ein Lied 
ijt, ein Choral, eine Sehnſucht, eine ſchwingende 
traurige Weiſe. $ 

Dieſer Unterſchied in der Kompoſition iſt es 
auch, der einen Vergleich mit Kaiſer ausſchließt. 
Schon die Handlung ſelber zeigt das. Bei Kaiſer 
wird das Schickſal der Bürger von Calais ein 
höchſt nervöſes, überſpitztes Diskutieren. Bei 
Mirbt wird der Zuſchauer mitten in die Not hin⸗ 
eingeſtellt, aus der Not heraus kommt der frei⸗ 
miige heroiſche Entſchluß zum Selbſtopfer. Die 
b in Calais drängt dazu, mit dem 
önig von England zu verhandeln. Und Jakob 
non Wiſſant. der alte Patrizier, der auf der Höhe 


ſeines Lebens nur noch die Ehre und die Treue 
kennt, er will ſterben, er verlangt auch von der 
lebenshungrigen Jugend dieſen Tod um Ehre. 
Da das Ausharren nicht mehr hilft, ſchreitet er in 
den Tod voran, er bringt als erſter das Opfer. 


„Mit dem Hemd bekleidet, barhaupt, einen 
Strick um den Hals“, ſo wollen ſie vor den König 
von England treten, um das Leben der anderen 
Bürger zu retten. Englands König will die ſechs 
Bürger dem Henker überliefern, aber die 
Königin, die einem Kinde das Leben ſchenken 
ſoll, bittet in dieſes Kindes Namen für die zum 
Tode beſtimmten Bürger, und um des lommen⸗ 
den Kindes willen übt der König Gnade. Alle 
grüßen dieſe Gnade mit neuem Glauben und 
neuer Hoffnung — nur Jakob von Wiſſant will 
dies armjelige Leben ohne Ehre nicht, und er 
ſchreitet in den Tod — ein Fremdling in dieſer 
Zeit. „Wir ſchwuren, nichts zu denken .. Es 
gilt nicht Sieg oder Flucht. Es gilt nur die 
Ehre!“ So ſagt er in dieſe Volksmenge hinein, 
die nichts anderes als Leben und nur Leben will. 
Das ift kein tragiſcher Konflikt, das ift Schickſal. 
Er muß den ſchmalen Steg des Todes beſchreiten, 
der ihn nirgendwo finden wird. Hier wechſelt 
das muſikaliſche Thema aus Dur in Moll. Hier, 
wo die Ohnmacht herrſcht, bleibt nur noch ein 
Ausweg — der Tod —, und dieſen Weg geht 
Jakob von Wiſſant bis ans Ende. 


Was hier andeutungsweiſe des Dichters Ziel 
enannt werden foll, das war nun dem Spiel⸗ 
ale: Mirbt zu geſtalten überlaſſen. Und das 
„Wie“ des Spiels zeigte uns, daß der Spiel⸗ 
leiter Mirbt zu ſehen gewohnt iſt, daß ſeine lyri⸗ 
ſche Kraft zu geſtalten, Bilder zu vermitteln 
weiß. 


Die Einzelheiten, die Bewegungen waren ſo 
ſcharf herausgearbeitet, ſo daß die Sorgfalt und 
die Liebe zum Bild oft den Fluß des Geſchehens 
zu hindern ſchien. Da waren die großen Fer⸗ 
maten, die Ruhepunkte in ihrer Eindringlichkeit 
jo ſcharf ſtandiert, weil eben das Choriſche 
des Spiels hervorgehoben werden ſollte. Nicht 


umſonſt war auch an den Schluß ein Choral ge⸗ 
ſtellt. Wohl kann der Spielleiter in ſeiner 
Schlußkritit ſagen, daß er nur 50 Prozent ſeines 
Willens verkörpert ſah entſcheidend iſt die 
Wirkung, die ſie auf den vom Techniſchen unbe⸗ 
einflußt gebliebenen Zuſchauer ausübte. Und 
hier können wir ſagen, daß die Geſchloſſenheit der 
Aufführung nichts zu wünſchen übrig ließ. Wie 
aus der Maſſe heraus die Bewegung anſchwoll, 
wie fie im Schlußakkord der einzelnen Bilder auf: 
klang und wie ſie wieder leiſe verklang, das iſt 
ſchlechthin muſterhaft zu nennen. Wie im zwei⸗ 
ten Bild das Vaterunſer geſprochen wurde, das 
war Gebet im reinſten und heiligſten Sinn. Nichts 
war hier gefährlich werdendes Pathos, eine 
Klippe, an der ſo oft dieſe Dinge ſcheitern. 

Aber was nützt der beſte Spielleiter, wenn das 
Verſtändnis und der gute Wille fehlen. Daß alles 
ſo gelang, iſt vor allem dem Verſtändnis und der 
Hingabe der Kurſusteilnehmer ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben. Es wäre an der Zeit, billiges Lob zu ſpen⸗ 
den, wir unterlaſſen es, weil die Teilnehmer ja 
nicht um des Lobes willen geſpielt haben, weil fie 
in ſich ſelber die Befriedigung ſpüren, die jeder 
aufrichtigen Arbeit folgt. Wir wollen auch kri⸗ 
tiſche Bemerkungen unterlaſſen, weil Kritit 
gerade dieſen Teilnehmern ſelber innewohnt, 
Eine Bewegung wie die Laienſpielbewegung hat 
in ſich ſo viel geſunden Willen und ſo ſtarke Liebe 
zu Volkstum und Heimat, ſo daß um der Idee 
willen allein das Recht auf Anterſtützung aus 
allen Kreiſen eine Pflicht wird. 

Mir liegen eine ganze Anzahl von Laienſpiel⸗ 
ſtücken vor. Darunter iſt viel Spreu und manch 
dilettantiſcher Verſuch, neben mancher Perle, die 
aufgeführt zu werden verdient. Mögen die kom⸗ 
menden Kurſe in unſerer engeren Heimat den 
ſchönen Gedanken fortentwickeln und ausbauen, 
damit das Verſtändnis in weiteſten unverbildeten 
Kreiſen wach werde. Gerade unſere Jugend hat 
hier eine große Aufgabe zu erfüllen, wenn ſie 
diszipliniert genug tjt, in dem Geiſte weiterzu⸗ 
arbeiten, der heute noch dieſe kleine Spielgemein⸗ 
ſchaft bewegt. 


1 nnn r 


Poſener Tageblatt 


Mittwoch, 3. September 1930 
Aus Poſen und Umgegen 19. September. Ueberweiſung der Arbeitsloſen⸗ 


verſicherungsbeiträge von phyſiſchen Arbeitern 
Dee en AGINDA an Zarzad Glöownhy funduſzu bezrobocia, War- 
Die Schöpfung iſt ein Buch, wer's wirklich leſen 


Beilage zu Nr. 202 


* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Dienstag, früh + 112 Meter, 
gegen + 1.13 Meter geſtern früh. 

& Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 


ſchau, für den verfloſſenen Monat. 
30. September. Aviſierung der . 
ür 


kann „ der nm — * . te“ 55 30 (fr. Friedrich⸗ 

f . 1 4 ; phuitihe Arbeiter an den zuftändigen Jarzad |'trağe). Telephon . erteilt. 
dem wird Darin gar jein der Schöpfer kundgetan. Obwod. Bezrobocia für den verfloſſenen 7 55 * Nachtdienſt der Apotheken vom 30. Auguſt 
A. Sileſius. Außerdem find die den Steuerpflichtigen ge- bis 6. September. Altſtadt: Apteka pod Orfem, 


ſtundeten oder in Raten Stary Rynek 41, Apteka Sw. Piotra, ul. Pól: 


Zur Erinnerung. 


Heut ſind 60 Jahre vergangen ſeit dem denk⸗ 
würdigen Tage, da vormittags 9 Uhr im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege die Feſtung Sedan 
übergeben wurde, die unter Mac Mahon ſtehende 
franzöſiſche Armee von 140 000 Mann gefangen 
genommen wurde und der Kaiſer Napoleon ſich 
dem König Wilhelm von Preußen ergab. Der 
Franzoſenkaiſer hatte am Abend des 1. September 
durch den franzöſiſchen General Reille dem 
König Wilhelm ſeinen Degen und einen Brief 
mit den bedeutſamen Worten geſandt: „N'ayant 
pas pu mourir au milieu de mes troupes, je remets 


zerlegten Steuern zu 

zahlen. 
— — 
X Muſikaliſche Feierſtunde. 
woch, abend 8 Uhr findet, bei freiem Ein⸗ 
tritt, eine „Muſikaliſche Feierſtunde“ in Form 
eines Bachabends in der Kreuzkirche ſtatt. 
Herr Organiſt Georg Jaedeke aus Brom- 
berg ſpielt: Gelen in C⸗Moll, Choralvorſpiele 
über „Von Gott will ich nicht laſſen“ und „Nun 
komm, der Heiden Heiland“ und die F-Dur- 
Toccata. Der Celliſt Karl Greulich aus 
Berlin ſpielt die Skarbande aus der Solo⸗Suite 
in C-Dur, außerdem die Cellobegleitung zu den 
Arien „Jeſus iſt ein guter Hirt“ (Alt), „Mein 
gläubiges Herze“ (Sopran), „Wir ei i 


Morgen, Mitt: 


wiejſka 1, Apteka sw. Marcinijta, ul. Fr. Rataj⸗ 
czaka 12. Lazarus: Apteka p. Plucinfkiego, ul. 
Marſz. Focha 71. Jerſitz: Apteka Mickiewicza 22. 
Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
er v Solatjd Apotheke, Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr 1 Gurt ie Apotheke in Glöwna, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 
18, die Apotheke der Krankenk., ul. Pocztowa 25. 


Briefkaiten der Schriftleitung. 


Regers Seifenpulver galt 
Immer als vorzüglich. 

Junge Hausfrau merk’s Dir halt, 
Kauf es unverzüglich! 


mon epée entre les mains de Votre Majesté“ („Da i ſchwachen, doch emſigen Schritten“ (Sopran und Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten 
inmitten , nid nicht 3 3 Alt). Den Mittelpunkt bildet die Kankate „Ich nur werktäglich von 12 bis 134 Uhr. 
iege i meinen Degen in bie Bünde . bol Baber tea dels Dies Baiat ea Ar Da re dae ee 
dt“) 9 > 5 n e i olize 
5 ). Napoleon wurde als Gefangener nach des Bachvereins und einem Kammer ⸗Orcheſter yim, en, mit der Bitte, fih bei Ihrem Mieter der Poſener Wetterwarte für 
em prächtigen Schloſſe Wilhelmshöhe bei Kaſſel wirten ſoliſtiſch mit Herr Direktor Hugo Dienstag, 2. September. 


gebracht. Nach der Uebergabe der Feitung Sedan 
ſandte König Wilhelm an die Königin Auguſta 
in Berlin die bekannte Depeſche (ſie iſt heut noch 
im Berliner Zeughauſe zu ſehen), die mit den 
denkwürdigen Worten begann: „Welch eine Wen⸗ 
dung durch Gottes Führung!“ und mit den 
Worten ſchloß: „Es ſoll Viktoria geſchoſſen wer⸗ 


Boehmer (Baß) und Herr Magiſter Arno 
Stroeſe aus Liſſa (Tenor). Das Programm, 
das die Texte und eine Einführung in die Kantate 
enthält, iſt an den Kirchtüren für 50 Groſchen zu 
haben. Aus Ausgang wird um freiwillige Spen⸗ 
den gebeten; denn jeder Verſtändige ſagt ſich, daß 
ſolch ein Abend allerhand Unkoſten verurſacht, 
die gedeckt fein wollen. Beginn: Punkt 8 Uhr; 


u 
ür die Abſchaffung der beiden Hunde, die er ohne 
hre Erlaubnis hält rer Wenn auch das 
deinen Erfolg hat, jo wird Ihnen nichts weiter 
übrig bleiben, als dem Mieter auf 
Art. 11, = des Mieterſchutzgeſetzes — auch mit 
Rückſicht auf die fih ſelbſt richtenden beleidigenden 
Aeußerungen gegen Sie — die Wohnung zu kün⸗ 
igen bzw. die Exmiſſionsklage gegen ihn anzu⸗ 
rengen. 


Grund des 


Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 12 Grad 
Celſ. Südweſtwinde. Barometer 758. Bewölkt. 


Geitern: Höchſte Temperatur 19, niedrigſte elf 
Grad Celj. 


Wellervorausſage für Mittwoch, den 3. September. 


= Berlin, 2. September. 


u : p ür das mittlere 
NR: Die Depeſche traf erſt am 2. September Schluß: wenige Minuten nach 9 Uhr. P. 3. Ka des Güterbeamten⸗Zweig⸗ Norddeutſchland: Zeitweife Geile mit jege kühler 
1879 abends nach 10 Uhr in Berlin ein, wurde] , Poſener Bachverein. Die Chorproben be; vereins Poſen ift Adminiſtrator Wiesner in Wie. Nacht. Tagestemperaturen etwas höher, als 
auch ſogleich bekanntgegeben, und in der Reichs⸗ ginnen in der zweiten Septemberwoche. Der Tonka, poczta Kobylnica, an den Sie fih in hen 5 Winde. — Für das Sn 
hauptſtadt wurde noch in derſelben Nacht der Sieg Gn eſener Zweigverein fängt mit ſeiner er Angelegenheit wenden wollen. eutſchland: Im Nordoſten unbeſtändig und kühl 
von Sedan begangen. Im übrigen deutſchen Arbeit an am Montag, dem 8. 9., abends 7 Uhr mit einzelnen Schauern, im weſtlichen Binnen⸗ 


Reiche wurde die Kunde von der Uebergabe Se⸗ 
dans erſt am 3. September bekannt, und ſo wurde 


in der Loge; der Poſener Chor am Diens⸗ 
tag, dem g. 9., abends 8 Uhr im kleinen Saal 


Ihnen einen Rat dafür zu geben, wie Sie Ihre 


Sch. in G. Es iſt uns leider nicht je She 
ee anlegen müſſen, um vor Entwertun 


lande weiterhin heiter, im übrigen Reich fort- 
ſchreitende Beſſerung. 


z a : A : i H 1 i luſten geſichert zu fein. Jeder Ra 
die erſte Sedanfeier im Gegenſatz zu den des Evangeliſchen Vereinshauſes; der Lillaer wi we N lee Bor i 
x ô A 4 us 
rer erit am 8. September allgemein bea f an Lea Sene finmnbegebte Sänger bietet, fann 9% ene e a 'als Rundfunkede. 

* À 2 und Sängerinnen, die ſich einer ernſten Chor. poiktommen verfehlt herausstellen. Es muß da⸗ Rundfunkprogramm für Mittwoch, 3. September 
9 eee eee ien unterordnen wollen, können in der ligen Aeg Be —.— Keb de k G ni ee Jo: Aktuelle Nachrichten. 13: Zeit: 
war, erfüllte ſich freilich nicht; aber ſie bahnte e gahrplan. Mit dem Jahr find weder von Hersfeld, & Vittorius nod ignat, 18.05: Grammophonfongert, 14: oe 
doch die Ereigniſſe an, die den Friedensſchluß und Pe NN . von elche Daten bekannt gewor⸗ und Marktnotietungen. 14.15: Landwir 


die Errichtung des deutſchen Kaiſerreiches herbei⸗ 
führten. Deshalb iſt es zeitgemäß, an die heutige 
6. Jahrzehntfeier von Sedan zu erinnern und an 


eſtrigen 1. September iſt auf den polniſchen Luft⸗ d 


inien ein neuer 
bis zum 15. Okt 
terfahrplan ei 


ahrplan in Kraft getreten, der 
er gültig iſt, worauf der Win⸗ 
führt wird. Der neue Fahrplan 


egieljti irgendw 
en. Herzfeld Viktorius zahlte für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1928/29 10 Prozent Dividende. 

St. in O. Deutſche Handelshochſchulen gibt es 


in Polen nicht mehr. Dagegen halten manche 


liche Berichte. 17.30—18: Kinderſtunde. 18 bis 
19: Von Warſchau: Konzert. 20.15—20.30: „Silva 
rerum“ — oder Neuigkeiten. 20.30 —22: Konzert 
leichter Muſik. 22.15—24: Tanzmuſik aus dem 


die Heldentaten unſerer Väter die in dem furcht⸗ ſieht folgende Luftlinien vor täglich (mit Aus- Privatſchulen Kurſe in deutſcher Spra e ab, jo „Polonja“. 

baren Ringen — * 3 in er % arsch Be a A i B — Lemberg, Wag. ze 12 ren Tow. Buch halterf in Po⸗ i rg gg Br eo ee — 

Söhnen jo würdige Nachfolger Hatten. - FN 25 „War- znan, sw. Marcin 29. er Frau. : Von Gleiwitz: Leſeſtunde. 16.15: 
en x ſchau—Poſen, Wakſchau Danzig, Rattowig— — Von Gleiwitz Lieder von Stan Schubert. 17: 


Schweres Autobusunalüc. 
Geſtern nachmittag gegen 3% Ahr ereignete 
ſich auf der Chauſſee in Fabian owo bei 


ien; zweimal täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tage) Kattowitz Krakau (die Flugzeuge aus 
Warſchau und nach Warſchau ſowie von und nach 
Wien haben in Kattowitz Verbindung mit Kra⸗ 
kau); dreimal wöchentlich: Lemberg —Galatz— 


Geſtern fand die 


Dollarprämienanleihe. 


iehung der Sprozentigen 
Dollarprämienanleihe fat $ PEM 


17.30 ca.: Eltern» 
tunde des Landwirts. 
Nick: Die allplatte des Monats. 
20.30: Aufiin Egen ſingt. 21: Heitere Funkſuite. 
21.25: Von Gleiwitz: Zur Unterhaltung. Heiteres 


Von Gleiwitz: 1 
2 : Von Geiwitz: 


Poſen eine ſchwere Autobuskata⸗ Bukareſt und Kattowitz. Brünn. Wien (die] Der Hauptgewinn von 40 000 Dollar fiel auf Oberſchleſiſches Funkquartett. 

ſtrophe, bei der 15 Perſonen mehr oder weni- Sluggeuge von und na rſchau haben in —— die Nr. 205 0%. e eee a 09; Schulfunk. 12: Schall: 
ger verletzt wurden. Der auf der Strecke Poſen erg Verbindung mit Galatz und Bukareſt und in Ferner fielen: latten. 14.45; Kindertheater. 15.45: Frauen⸗ 
—Stenſchewo verkehrende Autobus PZ. Kattowitz mit Brünn und Wien). 8000 Dollar a Nr. 620 409; unde. 16: Schulfunktechnik. 16.30: Nahmittags» 
46 377 war von Poſen unterwegs nach Stenſchewo] X Standplatz für Autobuſſe. Der Stadtpräſi⸗] 3000 Dollar auf Nr. 156 865, 88 136 und 6 236; konzert von Hamburg. 17.30: Unterhaltende 


und mit 22 Perſonen beſetzt. Kurz vor Fabianowo 
wollte ein mit drei Perſonen beſetzter Kraft⸗ 
wagen den Autobus überholen, wobei 
er mit dem hinteren Teil das Vorderrad des 
Autobuſſes ſtreifte, der dadurch zur Seite ge⸗ 
ſchleudert wurde und auf einen Baum auffuhr. 
Die Karoſſerie des Autobuſſes wurde voll⸗ 
ſrändig zertrümmert, während das Privat⸗ 
auto in den Chauſſeegraben fiel, ohne beſchädigt 
zu werden. Die Inſaſſen des Privatautos kamen 
mit dem Schrecken davon, während von den 
Paſſagieren des Autobuſſes 15 Perſonen 


dent von Poſen bittet uns, bekannt zu geben, daß 
er im Einvernehmen mit der Verkehrsabteilun 
des Magiſtrats als Standplatz und Abfahrts⸗ un 
Ankunftsſtelle der Autobuſſe, die auf den Linien 
P of en— Luban — Puſzezykowo, 
Poſen — Zabikowo — Stents und 
Poſen — Winiary — Obornik verkehren, 
den neueingerichteten Platz Parent Drmweitie 
(fr. Livoniusplatz) beſtimmt hat. Die Aufobu e 
werden dort vom 5. September ab ihren Standort 
haben. Der Plan der Ankunfts- und Abfahrts⸗ 
eiten wird dort in den nächſten Tagen aufge⸗ 
heit werden. 


1000 Dollar auf Nr. 119 145, 783 806, 633 996, 
835 241, 455 953; 

500 Dollar A. Nr. 658 488, 563 061, 204 159. 
365 371, 518 877, 275 886, 438 599, 272 407, 906 993 
und 766 812. 


lieder. 20: Von Köln: Joſef P 
ſchließend: Uebertragung von Berlin: 20.30: 
Wachtel ſingt bei Kroll! — Nach den Abendmel⸗ 
dungen bis 0.30: Tanzmuſik. 


Stunde. Dr. Hammelrath: zn N a 
. Uns 
30 


Furchtbarer Mord im Kreiſe Wollſtein. 


Der Schwiegervater erſticht feinen Schwiegerſohn. 


mehr oder weniger ſchwer verletzt X Zur geſtrigen Eröffnung der Rebhuhnjagd. tz. Im Laufe des Jahres 1920 kautſe der Lands zu und hieb dem Schwiegerſohn mit der Axt in 
wurden. Am ſchwerſten verletzt find u. a. die Die 8 unſerer Gatftätten haben jet | wirt $ nut e frühere Weidnerſche Wicca in Geh Arm. Inzwiſchen kam die junge Frau R. 
Tochter des Autobeſitzers, Helena Górczyn = eine bedeutende Bereicherung erfahren: — das Szarki. B. ſtammte aus Galizien. Ein paar rachte die Wüteriche auseinander. 


ffa und die 10jährige Trzybinſka aus Mo: 
drze. Die Schuld an dem Unglück ſoll den Führer 
des Privatautos, Czeſtaw Zaplec ki, treffen, 
der keinen Führerſchein beſitzt. Die Verwundeten 
wurden in das Stadtkrankenhaus in Poſen über⸗ 
geführt. Es beſteht wenig Hoffnung, die Gör- 
czynſka am Leben zu erhalten. 

— ͤ— 


Steuern im September. 


6. September. Zahlung der Steuer vom Dienſt⸗ 
einkommen für den verfloſſenen Monat bzw. 
7 Tage nach Sagt des Gehalts. 

10. September. ori Fa der Verſicherungs⸗ 
beiträge für Privatangeſtellte, ſowie An⸗ un 
Abmeldungen für den verfloſſenen Monat. 

15. September. Zahlung der Lokalſteuer für das 
dritte — E 1930. 

15. September. ahlung der Umſatzſteuer von 
5 I. und II. Kategorie und 

nduſtrieunternehmen I—V. Kategorie, ſowie 
der freien Berufe. 


— — 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Bad Warmbrunn. Mit Rückſicht auf die all- 
emeinen Wirtſchaftsperhältniſſe ermäßigt Bad 

armbrunn vom 1. September ab die Preiſe für 
Kurtaxe um 20 Prozent und vom 15. September 
ab um weitere 20 Prozent. Eine Einſchränkung 
der künſtleriſchen und geſellſ 8 Darbie⸗ 
tungen iſt hiermit nicht verbunden. An größeren 
Tagungen findet ſtatt vom 3.—5. Oktober die 
Reichstagung des Deutſchen Herbergsverbandes. 

— Die Herbſtdüngung unjeres Wintergetreides. 
Wie beim Tier iſt auch bei der Pflanze die 
Jugendernährung von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung. Daher in eine ausreichende Verſorgung 
des Wintergetreides im Herbſt mit 40prozentigem 


b | nica 1 (fr. 


bla (fr. 5 Nr. 25, ſtatt. 


Rebhuhn iſt wieder da! er 
Gaumen und ſeinen Einkünften d 
alten kann, ma etg ſchleunigſt an die leckere 
peiſe. Namentlich in den erſten Tagen der Jagd 
wird fürchterlich aufgeräumt unter dieſen Tieren, 
die ſo plötzlich aus ihrer iche Ruhe le 


gonder feinem 
s Gleichgewicht 


ſchreckt werden. Das Schießgewehr ijt ein ſehr 
ernſthaftes Ding, und es knallt jetzt beſonders 
äufig, weil es in i möglich als Ehren⸗ 
ache angeſehen wird, ſich möglichſt am Tage der 
agderöffnung den Genuß eines Rebhuhns zu 
eiſten. 

X Oeffentliche Hundeverſteigerung. Am Frei- 
tag, dem 5. d. Mts. um 10 lde vormittags findet 
auf dem Platze des ſrädtiſchen Duirporte ul. Wol- 

ronkerplatz), eine öffenflihe Hundes 
verſteigerung 


Po es werden verjteigert: ein 
Windhund, 4 Wolfshunde, 2 Dortet ers, 2 Jagd⸗ 
hunde, ein Spitz un 0 


ein Hofhund. 

X Poſener Handwerkerverein. Die nächſte 
Monatsperſammlung findet am Donnerstag, 
11. d. Mts., abends 8 Uhr in der Loge, ul. Gro⸗ 
Da infolge 
der mehrwöchigen Ruhepauſe im Vereinsleben 
eine reichhaltige Tagesordnun > erledigen ijt, 
wird um recht zahlreichen Beſuch gebeten. 

Merkwürdigkeiten des Kalenders. Immer 
wiederkehrende gewiſſe Eigentümlichkeiten des 
Kalenders ſind wohl nur wenigen enſchen be⸗ 
kannt. Wer weiß beiſpielsweiſe, daß kein Jahr⸗ 
. am Mittwoch, Freitag oder Sonntag an⸗ 
angen kann? Der Monat Oktober beginnt ſtets 
mit demſelben Tage. mit dem der Januar be⸗ 

onnen hat, und die gleiche Uebereinſtimmung 
indet man zwiſchen April und Juli ſowie zwiſchen 
September und Dezember. uch der Februar, 
der März und November beginnen mit demſelben 
Wochentag. Juni und Auguſt bilden in dieſer 
Beziehung eine Ausnahme, da ſie verſchiedene An⸗ 
fänge haben. Dieſe Regeln gelten indeſſen nicht 
für Schaltjahre. Das gewöhnliche Jahr beginnt 


dieſe um Hilfe nach i 


Tach ſpäter übergab er ſeine Wirtſchaft der 
ochter, welche ſich mit einem Raczkowiak 
verheiratete. Den Schwiegereltern behagte aber 
der Schwiegerſohn gar nicht, und ſo kam es öfters 
zu Streitigkeiten. 

Als ſich am Donnerstag, dem 28. Auguſt, 
nachmittags Raczkowiak mit dem Pflücken von 
Birnen beſchäftigte, erſchien Frau Bnuk unter 
einem Baum, um zu ſehen, ob nicht Früchte ſtill 
beiſeite sejóa wurden, da fie ein Drittel der 
Ernte 21 eanſpruchen hatte. R. verbat ſich die⸗ 
ſes. Is ji feine wiegermutter nicht ent⸗ 
fernte, ſtieg er vom — um ſie fortjujagen. 
Es entitand ein heftiger Wortwechſel, wobei 
R. auf die Frau einſchlug. Er ihrer Angit ſchrie 
tem Mann, der beim Holz⸗ 
hacken beſchäftigt war. 


— und 5 i 
aczkowiak wollte ins Haus n, um 

Wunde abzuwaſchen, in . oment eilte der 
alte Bnuf mit einem Schlachtmeſſer herbei und 
ſtieß es ſeinem Schwiegerſohn in die Bruſt. Racz⸗ 
kowiak wollte fliehen, brach aber ſchon auf dem 
Hofe . e und verſtarb infolge des ſtarken 
Blutverluſts. 

Eine Abmmiſſon aus en und Neu⸗ 
tomiſchel qik den Sachverhalt. Am nächſten 
Tage wu er Mörder mit ſeiner Frau de 
Ankern zungsgefungnis in Neutomiſchel 
führt. Bnuk zeigte über ſeine Tat ige 
Seine Frau wiederum verweigert jegliche An- 
nahme von Speiſe. Der Verſtorbene galt als ein 
ſehr ruhiger Menſch und tüchtiger Landwirt. 
Sein plötzlicher Tod wird in der ganzen Gemeinde 


Er ging auf die beiden! bedauert. 


Ein Racheakt? 


t Trzeionka (Kreis Grätz). Ein Racheakt? 
Vor kurzer Zeit ereignete ſich hierſelbſt ein recht 
bedauernswerter Vorfall, der wieder Zeugnis ab⸗ 
legt von der Gefühlsroheit gewiſſer Elemente. 
Als am Sonntag abend der Bahnmeiſter Reinhold 
Gutſche von Opalenitza mit ſeinem Rade 
in ſtockfinſterer Nacht zurückkehrte, wurde er kurz 
hinter der Zuckerfabrik von einem Unbekannten 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand derart geſchlagen, 
daß er auf der Stelle beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Ein Auto brachte G., der leblos auf dem 
Straßenpflaſter lag, zum Arzt und nach ſeiner 
Wohnung, wo er erſt am anderen Morgen die 
Beſinnung wiedererlangte. Die hintere Kopf⸗ 
hälfte iſt arg verletzt, ein Auge blau geſchlagen 
und einer der Backenknochen aus ſeiner Lage ge⸗ 
bracht, außerdem klagt G., der von dem ganzen 
Vorfall nicht das Geringſte weiß, über heftige 


2. Inowroclaw, 2. September. Ein tran: 
riger Unglücksfall 2 in Penchowo, 
Kreis Inowroclaw, zu. Der p raea Paul 
Ditlau dortſelbſt wollte ſeine Dampfmühle 
Gang bringen und geriet beim Anlaſſen des Mo⸗ 
tors in die Transmiſſion, wobei ihm die Schädel⸗ 
decke eingedrückt wurde und er auch noch verſchie⸗ 
dene ſchwere Verletzungen am Geſicht und Hals 
davongetragen hat. Der ſofort ae Arzt 
konnte keine Hilfe mehr bringen. Ditlau, der 
51 Jahre alt war, ſtarb eine Stunde nach dem 


Unfall. 
— — 


Billiger Hochzeitsbraten. 


2. Ende vergangener Woche wurde einem Ein⸗ 
wohner von 8 bei Inowroclaw, Bro⸗ 
nijlaw Walter, acht Gänſe geſtohlen. Die Diebe 
waren durch das Fenſter in den Stall eingeſtie⸗ 
gen. Sie konnten bald darauf in der Perſon 
eines Szezepan Karſki und eines Andrzej Jelinſti 


Kali und Phosphorſäure beſonders wichtig, damit und ſchließt dagegen ausnahmslos mit demſelben <;; i : 1117 +, | (beide aus Jacewo) feſtgenommen und de 
die pilangen 3 die Unbilden des Winters Tage. Für ſparſame Leute ſei noch darauf hin⸗ e nr a . T Amtsgericht zugeführt werden. Dabei 5 
widerſtandsfähig werden. Auch der beſſeren gewieſen, daß fie ihren Kalender nach 28 Jahren . ; X 3 heraus, daß fie die acht Gänſe untereinander ge- 


Arbeitsperteilung wegen iſt anzuraten, die Kali⸗ 
ſalze, 1 Ztr. Joprozentiger Kalidüngeſalz 
Morgen, ſchon im Herbſt zu ſtreuen. 


wieder verwenden können. Er iſt nach der 28⸗ 


a Lagerung wieder vollſtändig aktuell ge: 
worden. 


immerhin noch recht beſorgniserregend. Bei dem 
Ueberfall ſcheint 


es ſich um einen Racheakt zu 
handeln. i 


teilt hatten, Karſti hatte feine vier Gänſe zur 
Hochzeit feiner Tochter verwendet und Selinjki 
die ſeinigen auf dem Markte verkauft. 
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Die Getreideexportprämier. 
21,6 Mill. Ztoty in acht Monaten ausgezahlt, 


C) Im Zusammenhang mit den auf der Warschauer 
eine 
internationale Verständigung zur Abschaffung von land- 
bringt die 
eine Aufstellung über die bisherige An- 
Danach haben 
Prämien, die am 16. November v. Js. erstmalig fest- 


Agrarkonferenz erörterten Vorschlägen 
wirtschaftlichen Exportprämien 
Handlowa“ 


wendung von Exportprämien. 


über 


gesetzt wurden, in den darauf folgenden 35 Wochen, 


also bis Mitte Juli d. J 


samtbetrag von 21 586 825 zł erreicht. 


S., auf insgesamt 417 733 t 
Exportgetreide Anwendung gefunden und einen Ge- 
Davon ent- 


fallen nahezu 52 Prozent auf Roggen, 33 Prozent auf 
Gerste, 12 Prozent auf Hafer und 3 Prozent auf Mehl. 


Von den anderen prämiierten 
Exportartikeln: 
der Berichtszeit 
500 t ausgeführt. 


landwirtschaftlichen 
Weizen, Grütze und Malz wurden in 
insgesamt nur etwas weniger als 


— ————ꝛ 
Keine Kohlenpreiserhöhung. 


© Die von der Presse mit Besorgnis kommentierte 
10prozentigen 
Erhöhung der Kohlenpreise erweist sich als unzu- 
Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, han- 
um Zurückziehung gewisser 
die von den oberschlesischen 
Dombrowaer Gruben in der stillen Sommerzeit dem 
Diese Rabatte werden 


Nachricht von der bevorstehenden 


treffend. 
delt es sich lediglich 
Spezialrabatte, 


Grosshandel erteilt wurden. 


im Hinblick auf die Belebung der Nachfrage mit dem 


1. September in Fortfall kommen. 


Dadurch würden 


die Kohlenpreise für den Verbraucher voraussichtlich 


überhaupt nicht berührt, 


ebenso wie sie seinerzeit 


bei der Einführung jener Rabatte keine Ermässigung 


erfahren haben. Die 


normalen Konventionspreise 


bleiben unverändert auf der Höhe, die sie bereits seit 


mehreren Monaten haben. 
—— 


Hopfenmarkt in Lublin. 


RO) In der Zeit vom 25. bis 30. September d. Js. 
findet in Lublin der 2. Hopfenmarkt statt, als dessen 
Hauptzweck die Anknüpfung engerer Beziehungen zu 
den ausländischen Importeuren bezeichnet wird. Die 
diesjährige Hlopfen produktion in Polen 
wird auf über 40 000 Ztr. geschätzt, die Vorräte aus 


dem vorjährigen Jahr betragen etwa 15 000 Ztr. 


Da 


diese ungefähr dem Umfange des diesjährigen Inlands- 
bedarfes entsprechen dürften, ergibt sich ein für die 
Exportzwecke verfügbarer Ueberschuss in Höhe von 


etwa 40 000 tr. 


Y Gute Aussichten für polnisches Holz auf dem eng- 
In polnischen Holzkreisen setzt man 


lischen Markt? 


grosse Hoffnungen auf eine Absatzerweiterung auf dem 


englischen Markt. 


Die Exporteure gehen dabei von 


der Erwägung aus, dass die bedeutend gestiegene Auf- 
nahefähigkeit Englands trotz der russischen Konkurrenz 
eine Steigerung des polnischen Holzexports im Gefolge 


haben wird. 
4 — — — 


Posener Viehmarkt. 


Posen, 2. September 1930. 
Auftrieb: Rinder 654 (darunter: Ochsen 


—, Bullen —, Kühe —), 


Schweine 


1841 


Kälber 502, Schafe 199, Ziegen — Ferkel — 


Zusammen 3196. 


ee kg Yo für 100 kg Lebendgewicht loco 


Viehmark+ Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder 

Ochsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt — nnernne 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
Rn a a ET ASE A ATOT 
ältere, ................... 
mäßig genährte ............. 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .,. 
b) Mastbullen En TE 
H gut 1 ältere 7 ——2 *** 
) genährte 
Kühe: 


a) vollfleischige, ausgemästete ,,, 
3 Mastkühe e ETA 
49 253 8 ............... 

genährte seresosooseso 


Fürsen: s $ 

3 vollfieischige, ausgemästete ... 

b) Mastfärsen ä 959ꝙ5ũ—ůůũ2»·„w „„ 

0 gut ber — VW * * 
mäßig genährte ...........,.., 

Jungvieh: 

a) gut genährtes —— nenn. 

b) mäßig genährtes ä —*7*·ẽC 

Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 


9 
a) 


b) 


-., ͥ 2h33 


gut genährte .............,..e 
mäßig genährte „........... 


e hst: 
vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer. und jüngere Hammel 
gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe — Bee 
gut genährte 3 xa 
mäßig zenährte -..........:.. 


Mastschweine; 
vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ie ssp tabr inni 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendgewicht .. scs... cos0:0 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht. sic... sosete. 
fleischige Schweine von mehr 
ale 
Sauen und späte Kastrate ... 
Bacon- Schweine 


e 
9 


130 — 138 


122 — 128 
100—110 


120— 126 
110—118 

100—106 
86—92 


122—126 
108—118 
86—94 
60—70 


124—136 

108— 120 

100—106 
90—96 


86—90 
78—84 


160—164 
150—154 
136 — 142 
120—130 


140—150 
120—132 


192 —196 
184— 190 
174 — 180 
168—172 


156—164 
174—180 


Marktverlauf: ruhig. Rinder nicht ausverkauft. 


Vieh und Fleisch Warschau, 


1. September. 


Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 


kasse für 1 kg 1.75—2.05. 
Stück. 

Krakau, 30. August. 
gewicht loco Marktplatz: 
1.02— 2.01, 


Schweine Lebendgewicht 


h Aufgetrieben wurden 890 
Die Preise sind um 5 Groschen schwächer. 

Preise für 1 kg Lebend- 
Bullen 0.90—1.30, Rinder 
1—1.45, Kühe 0.80 — 1.20. Färsen 0.83—1.40, 


Kälber 
1.70—2.25, 


Schweine Schlachtgewicht 2—2.70, Nierentalg 1.30 bis 
40, Die Preise 
sind im allgemeinen behauptet; etwas schwächer war 


1.40, Talg 1. Sorte 8.80, 2. Sorte 0.60. 


Schweinefleisch, nämlich um 10 Groschen. 
zog an. 

Getreide. Warschau, I. 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. 


September. 


Die 


Nierentalg 


Amtlicher 
Kurse 


sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19 bis 
19.50, Weizen 31—32, Einheitshafer 22—23, Grützgerste 
21.50— 22.50, Braugerste 26.50—28.50, Weizenluxusmehl 
70—80, Weizenmehl 4/0 60—70, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 35—36, mittlere Weizenkleie 15—16, Roggen- 
kleie -11.50—12, Leinkuchen 36—37, Rapskuchen 22—23. 
Etwas grössere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 


„Gazeta 


die 


und 


Roggenkleie 8.50—9, 


Fabriken in Thorn und Skalmierzyce als 
modernsten eingerichteten zu erwähnen sind. 
sind diese Fabriken und einige andere kleinere durch- 
aus nicht imstande, den Bedarf des eigenen Landes, 
namentlich der grossen Städte und Industriereviere 
mit ihrer zahlreichen Arbeiterschaft zu decken, In 
einem seiner Vierteljahrsberichte brachte der ameri- 
kanische Finanzberater Devey, sein Erstaunen zum 
Ausdruck, dass Polen als ein Agrarland mit grosser 
Schweinezucht trotzdem sehr erhebliche Mengen von 
Speisefetten, Speck und Schmalz aus dem Auslande 
einführen muss. Im Jahre 1929 betrug die Einfuhr von 
tierischen Speisefetten 20658 t im Werte von 53,9 
Millionen Zloty. Zwar ist gegenüber dem Vorjahr 
ein Rückgang ideser Einfuhr zu verzeichnen, der eine 
Folge der bedeutenden Zollerhöhungen von Anfang 
November 1928 ist. 1928 hatte die Einfuhr von tieri- 
schen Speisefetten 26701 t im Werte von 66,1 Mill. 
Złoty betragen. Etwa 83 Prozent des Schmalzimportes 
kam aus den Vereinigten Staaten. 

Wie gross eigentlich die Inlandserzeugung von Speck 
und Schmalz in Polen ist, darüber schwanken die An- 
gaben. Wahrscheinlich dürfte sich der Verbrauch an 
natürlichen Speisefetten auf etwa 30—40 000 t Schmalz 
und 80—90 000 t Speck jährlich beziffern. Demnach 
wird fast die Hälfte des Schmalzbedarfes aus dem 
Ausland eingeführt. Die Erklärung für die Erscheinung 
liegt vor allem in den hohen Produktionskosten bei 
der Herstellung von versandfähigem Schmalz im In- 
lande. Die polnische Ware kann daher gegenüber der 
Konkurrenz des billigen amerikanischen Schmalzes 
nicht aufkommen. Die gegenwärtigen Preise für in- 
ländisches Rohfett (Darmfett, Nierenfett und Fett- 
abfälle) beträgt durchschnittlich 2.28 zł je kg. Mit 
der Ausschmelzung steigen die Kosten für 1 kg raffi- 
niertes Schmalz auf 3.74 zł. Hingegen kostete aus- 
ländisches Schmalz vom Lager des Grosshändlers 
2.90 zł je kg einschl. Zoll. Der Preisunterschied be- 
trug also vor der Zollerhöhung 84 gr je kg zu- 
ungunsten der einheimischen Ware. Unter diesen Um- 
ständen konnte sich die polnische Speisefettindustrie 
nicht entwickeln, obgleich alle natürlichen Bedin- 
gungen vorhanden waren, und obgleich es Fabriken 
gibt, die mit allen technischen Einrichtungen ausge- 
rüstet sind. 

Die polnische Regierung, besonders das Landwirt- 
schaftsministerium, wendet schon seit längerer Zeit 
dieser Frage ihre besondere Aufmerksamkeit zu. Es 
wurden verschiedene Pläne ausgearbeitet und einer 
von ihnen für die Verwirklichung gewählt. Mit 
Gültigkeit vom 1. August wurden die Zölle für 
Schweineschmalz von 50 auf 100 zł erhöht, also ver- 
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Die von heute ab notierten Preise für. Weizen bef 
treffen die neue Ernte. 

Lemberg, 1. September. Auf der Börse wurden 
grössere Umsätze in Weizen getätigt. Infolge reich- 
licher Angebote in allen Artikeln fielen die Preise 
wieder unterhalb der letzten Notierungen. Tendenz: 
fallend bei belebtem Markt. Börsenpreise loco Pod- 
woloczyska, in Klammern loco Lemberg: 100 kg Ein- 
heitsroggen 16.25—16.75 (18.75—19.25), Sammelroggen 
15.50—16 (18—18.50), Gutsgerste 19—19.50, Mahlgerste 
16—16.50 (18.25—18.75), Buchweizen 24—25, Lein 57.75 
bis 58,75, Winterraps 44.50—46.50, Roggenkleie 9.25 
bis 9.75 (9.75—10.25), Weizenkleie 12.50—13, Buch- 
weizengrütze 53—55, Weizenmehl 65proz. er 
grobe . Grützgerste (35—36), Gerstengraupe 


Graudenz, 29. August. Rosanowski notiert im 
Grosshandel für 100 kg loco Mühle: Weizenluxusmehl 
72, Weizenmehl 52, Roggenmehl 32, Grützgerste 45, 
Gerstengraupe 45, Roggenschrot 25, gemischtes 25, 
Gerstenschrot 26, Weizenschrot 17, Roggenkleie 13.50. 
Tendenz ruhig; die Preise sind im Vergleich zu den 
letzten Notierungen schwächer. 

Danzig, 1. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 18.75—19, Weizen 127 Pfd. 
18—18.25, Weizen 124 Pfd. 17.50, Roggen, neu 12, 
Braugerste, neu 14—16, Futtergerste 12.50, Roggen- 
kleie 8—8.50, Weizenkleie, grobe 10.50—11, Raps, 
trocken 26. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 28, Roggen 65, Gerste 94, Hülsenfrüchte. 17, 
Kleie und Oelkuchen 24, Saaten 3. 

Berlin, 1. September. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark, Weizen 
247—251, Roggen 187,. Braugerste 204—222, Futter- 
und Industriegerste 183—198, Weizenmehl 29—37, 
Roggenmehl 25.25—27,50, Weizenkleie 9.25—9.50, 
Viktoriaerbsen 30—34, Futter- 
erbsen 19—20, Peluschken 21—22, Ackerbohnen 17 bis 
18.50, Wicken 21—23.50, Rapskuchen 10.60—11.57, Lein- 
kuchen 18.20—18.40, Trockenschnitzel 7.80—8.60, Soya- 
Schrot 14.70 bis 15.60. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: September 260 
bis 261, Oktober 263 und Geld, Dezember 273, März 
283. Roggen: September 188, Oktober 191, Dezember 
200, März 211. Hafer: September 173 und Geld, Ok- 
tober 178, Dezember 187.50, März 199—197 Brief. 

Produktenbericht, Berlin, 2. September. (R.) Der 
heute in Magdeburg stattfindende Getreidehandelstag 
machte sich an der hiesigen Produktenbörse in einer 
Verringerung. des Besuches bemerkbar, so dass das 
Geschäft noch mehr beeinträchtigt wurde. Das Inter- 


esse konzentrierte sich auf die Tätigkeit der Stützungs- 


gesellschaft. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft 


erfolgten umfangreiche Interventionen — bei den ersten 


Notierungen wurden ca. 6000 t Weizen und 12 000 t 


Roggen aufgenommen — dennoch war Weizen um etwa 


um 1 Mark gedrückt. Roggen konnte im Preise ge- 
halten werden, Märzroggen eröffnete sogar 1 Mark 
fester. Im Promptgeschäft war Weizen, namentlich in 
Kahnmaterial, reichlich und zu 7 Mark billigeren Prei- 
sen, als die Stützungsgesellschaft für Waggonware be- 
fahl, angeboten, die Mühlen hielten jedoch mit An- 
stockungen zurück. Zu Roggen liegt Offertenmaterial 
zu Stützungspreisen gleichfalls in grossem Umfange 
vor. Weizenmehl hat bei nachgiebigen Preisen schwe- 
bendes Geschäft. Von Roggenmehl finden billigere 
Provinzfabrikate weiter Beachtung und erhöhte Forde- 
rungen werden bewilligt. Hafer bei ausreichendem An- 
gebot ziemlich stetig, mittlere und geringe Qualitäten 
sind allerdings schwer abzusetzen. Gerste ruhig. 


Kartoffeln. Berlin, 1. September. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.60—1.90; Odenwälder baue 1.70—2; andere 
gelbfleischige 2.50—2.80 Rm. 

Eler. Berlin, 1. September. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 12.5, Klasse A 60 g. 12, Klasse B 53 g 11,5, 
Klasse C 48 g 10% Pfg.; frische Eier Klasse A 60 g 
1%, Klasse B 53 5% Pfg.; aussortierte, kleine 
und Schmutzeier 7% Pig. Auslandseier: 
Dänen 18er 12%, ‚17er 12, 15%—I6er 11.5 Pfg.: 
Schweden 18er 12%, 17er 12, 15%—I6er 11.5 Pfg.: 
Holländer Durchschnittsgewicht 68,8 12% Pfg.; Bèl- 
gier Durchschnittsgewicht 68 g 11A—124 Pfg.; Bul- 
garen 10 Pfg.; Rumänen 9 Pfg.; Ungarn 9 Pfg.: Jugo- 
slawen 9 Pig.; Polen normale s4—8% Pig.; kleine, 
mittel, Schmutzeier 6%—7% Pig. — In- und aus- 
ländische Kühlhauseier. Chinesen und ähn- 
liche 6,5—7 Pfg. 

Zucker. Magdeburg. 1. September. (Notierun- 
gen in Reichsmark für 50 kg Weisszucker netto ein- 
schliesslich Sack): März 7.00 Br., 6.90 G.: Mai 7.20 
Brief. 7.10 G.; August 6.50 Br., 6.40 G.; September 
6.65 Br., 6.60 G.; Oktober 6.65 Br., 6.60 G.: November 
6.70 Br., 6.60 G.; Dezember 6.70 Br., 6.65 G.; Januar 
bis März 6.90 Br., 6.80 Q. Tendenz: ruhig. 

Obst. Wilna, 28. August. Marktpreise in Zloty 
für 1 kg: Tischäpfel 1. Sorte 11.20. 2. Sorte 0.50 
bis 0.80, Kompottäpfel 0.25—0.50, Birnen 1. Sorte 1,50 


Die polnische Speisefettindustrie steht im allge- 
meinen noch auf einem niedrigen Niveau, da nur 
wenige Fettfabriken vorhanden sind, von denen die 


die am 
Doch 


em 
Gutsweizen (29.25— 29.75), Sammelweizen (27.25—27.75).* 


Zollschutz für. die polnische Speisefettindustrie. 


doppelt. In demselben Verhältnis wurden die Zölle 
für frischen, eingesalzenen und 
räucherten Speck erhöht. Gleichzeitig aber wurde 
für nicht raffiniertes Rohschmalz, dass in Polen ver- 
arbeitet werden soll, eine 60proz. Zollermässigung ein- 
geführt, die jedoch nur an Speisefettfabriken unter 
ganz bestimmten Voraussetzungen bewilligt wird. Man 
erwartet, dass durch die Zollerhöhung die Einfuhr von 
verbrauchsfertigem Schmalz nach Polen eingeschränkt 
und die Handelsbilanz dadurch verbessert wird. Durch 
die 60proz. Zollermässigung für Rohschmalz (Steam- 
lard) sollen die einheimischen Speisefettfabriken ge- 
fördert werden. Eine solche Einfuhr lässt sich kaum 
vermeiden, da das inländische Aufkommen von Roh- 
fett in Polen infolge fehlender Absatzorganisationen 
unzureichend ist. Natüriich wird neben dem billigeren 
ausländischen Rohstoff auch polnisches Material zur 
Verarbeitung gelangen. Die Zollermässigungen wer- 
den nur unter ganz bestimmten Bedingungen erteilt. 
Sie stehen zunächst nur denjenigen Schmalzfabriken 
zu, welche mindestens 10 t monatlich an Schmalz ein- 
heimischer Provenienz erzeugen. Die Kontingente für 
die Zollermässigung sollen vierteljährlich entsprechend 
der Verarbeitung der Fabriken festgesetzt werden. 

Schliesslich wird noch die Forderung gestellt, dass 
die Fabriken, die auf die Zollermässigung Anspruch 
erheben, ihre Fertigware gewissen qualitativen An- 
forderungen unterwerfen. Diese Standardbestimmun- 
gen haben den. Zweck, die gute Qualität der Pro- 
duktion zu sichern, damit die einheimische Ware in 
Eigenschaften und Verpackung mit dem ausländischen 
Schmalz konkurrieren kann. Auf Grund dieser Mass- 
nahmen rechnet man in Regierungskreisen mit einer 
künftigen Entwicklung der polnischen Speisefett- 
industrie und einer Zurückdrängung des grossen Im- 
portes aus Amerika. Wenn dies System erfolgreich 
ist, so soll in Warschau eine grosse Speisefettfabrik 
eingerichtet werden, deren Anfänge schon heute vor- 
handen sind. Die Förderung der Fettindustrie soll 
mit einer zweckmässigen Organisation der Schweine- 
zucht verbunden sein. Das Landwirtschaftsministe- 
rium hat Polen in verschiedene Bezirke geteilt, in 
denen teils Fleischschweine, teils Fettschweine ge- 
züchtet werden sollen. 

Zunächst befinden sich noch in Polen grosse Mengen 
von amerikanischen Schmalz, die vor der Zollerhöhung 
noch rasch eingeführt wurden. Damit ist für einige 
Monate der Bedarf der Grosstädte und Industrie- 
gebiete gedeckt. Erst wenn diese Vorräte aufge- 
braucht sind, wird sich zeigen, ob es der polnischen 
Fettindustrie gelingt, die Aufgabe der Inlandsversor gung 
mit. Hilfe der Einfuhr und Verarbeitung von Roh- 
schmalz zu erfüllen, oder ob doch wieder eine grössere 
Einfuhr von gebrauchsfertigen Speisefetten nötig sein 
wird. Dr. Meister. 


bis 1.80, 2. Sorte 0.50—1, ungarische Pflaumen 1—1.20, 
Sauerkirschen 1.40—1.50, rote. Johannisbeeren 0.70 bis 
0.80, Himbeeren 1.80—2, Blaubeeren 0.50—0,60, 
Stachelbeeren 0.70—0.80, Preiselbeeren 0.25—0.30. Ten- 
denz uneinheitlich bei grosser Zufuhr. Aepfel. 
Pflaumen und Birnen werden billiger. 

Metalle, Warschau, I. September. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg: 
Bancazinn in Blocks 7.60, Hüttenblei 1.15, Zink 1.15, 
Antimon 1.%, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4, 
Messingblech 3.50—4.50, Zinkhlech 1.28, 


— 


Warschauer Börse. 


Warschau, I. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.893, Goldrubel 4.64, Tscherwonetz 
0,85 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81%, 
Budapest 156.26, Bukarest 5.32, Danzig 173.47, Oslo 
238.80, Helsingfors 22.42%, Spanien 94.60, Kopenhagen 
238.86, Riga 171.85, Tallinn 237.71, ad 46.68, Berlin 
212.76, Montreal 8.90%, Sofia 6.45%, 


Fest verzinsliche Werte. 


4% Prämien. 
70m 


grusun 


$ 
3 


Sila i Światło 
Chodorów 
Czersk 


$ji e 
TEREA IAAI 


— 


III Setter 


o 
e 


Tendenz: uneinheitlich, 
Amtliche Devisenkurse. 


1. 9 
Geld Brı 
Amsterdam == — == — — | 358,19 
Danzi 


Berlin — — — = — — | aza 
Brüssel 425 


H 

London == == == == = me 
New York (Scheck) — — — 
Paris 


359,99 
173,97 
213.20 
a a a 124,81 


43.50 
3.32% 
35.1450 
26,50 


4681 
240.25 


Prag — — — — — — — — 
F 
openhagen ,—= — == — — 
Stockholm 
Bukarest 
Budapest — — — — — => 
:S a a en aS 


Zürich — — = -- 


7: Leper Luodos srrechnet. 
Tendenz: uneipheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 1. September. Reichsmarknoten 122.70, 
8 5.13, Zlotynoten 57.64, Scheck London 

Am Devisenmarkt lagen heute die Kurse wenig ver- 
ändert. Reichsmarknoten hörte man mit 122.60—80, 
Auszahlung Berlin 122.55—75, Dollarnoten 5.12% bis 
5.13%, Zlotynoten 57.57—71, Auszahlung Warschau 
57,56—70. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
i Gewähr, 


paprizierten ge- 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n h 2. 9 
8% staatliche Goldanleihe (190 G.-2t.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Pranken) 
3% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
30% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J.1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G. -) v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 9 
Wi. Konvertiar"reenfand. 4. ° Asch. (100 zt) 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 9 


Notierungen D Stück: 

% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
Wa he i Fer e. 1000 Mk.) 
Plo Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Invastierungsanleihe (100 G.- 

80% Hypothekenbriefe 
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Tendenz: unverändert, 


Industrieaktien. 

2. 9. 1.9. 2. 9. 1. 9. 
Bank Polski — 169.000] Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl — Herzt.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar — — | Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — [Ladan — — 
Tage ug — — ee eng — — 

k. Stadhag. — — ynWagrow. — — 

Arkona - - Mtyn Ziem. — — 
Browar Grodz — — | Piechein - — 
Browar Krot. — — [ Plötno — — 
Brzeski-Auto — — | P.Sp.Drzewna — — 
Cegielski H. 46.006] 48.000 Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — Tui — — 
Centr. Skór — — Unia — — 
Cukr. Zduny — — į Wytw. Chem. — er 
Goplana — — į Wyr.Cer. Krot. — — 
Grödek Elekt — = Zw. Ctr. Masz. — == 


Tendens: unverändert, t 
= u Nachfrage u = Angebot, + = “Geschäft * = onae Ums 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. September. (K.) 
Bei wenig veränderten Kursen eröffnete die heutige 
Börse in unveränderter Stimmung. Die Geschäfts- 
tätigkeit war aber wieder sehr klein, und die Mehr- 
zahl der Kurse beruhte auf Mindestumsätzen. Etwas 
stärker gedrückt waren Spritwerte bis minus 2 Pro- 
zent, auch Kunstseide „und Deutsch-Linoleum gaben 
bis 2 Prozent nach: Schubert & Salzer, Aschaffen- 
burger Zellstoff und Zellstoffverein minus 3 Prozent, 
dagegen Rheinische Braunkohle plus 3 Prozent. Aus 
dem Auslande (von London und Amsterdam) trafen 
etwas stärkere Kursmeldungen ein. Geld wenig ver- 
ändert, Tagesgeld 5—7 Prozent, vereinzelt schon 
4% Prozent, sonst wie gestern. Nach den erstey 
Kursen weiter uneinheitlich und sehr ruhig. 

(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


2.9, 1.9. 29 1.9, 
Dt. R.-Bahn 93.25 Goldschmidt 57.00 | 57.00 
A.G.1.Verkehı 2.25 — — 
Hamb. Amer | 90.62 — 98.00 
Hb. Südam. 156,50 86.87 | 87.00 
Hansa — 80.75 | 81.87 
Nordd. Lloyd. | 91.66 222.00 = 
AlLDtEr.Anst. 4 * 193.87 
Beri His 143.00 F 85.00 | 85.00 
128.25 Löwe, Ludw. — — 
17850 1 Mannesmann 33.12 3.12 | 
123,50 | 123,75 | Mana’. Bergb. — 53.50 
* — Metallwaren — 103.50 
124.25 | 124.25 [ Nat. Auto- Fb. — 9.75 
— ae Oschl. Eis. Bd. | 53.09 — | 
250.00 | 252.00 | Oschl.Koksw | 85.62 | 86.25 
138.25 | 138.75 | Orenst.u.Kop. | 59,25 | 58,50 
- — Ostwerke . 200.00 | 202.00 
— — Phönix Bgban | 76.75 | 77.00 
— 5812 | Rh. Braunkoh. | 201,00 — 
— 289.00] Rh. Elek.-W. | — | — 
— 94.25 Rh. Stahl w. 86,25 — 
142.50 | 143.09 | Riebeck,. . : => — 
27.75 | 29.75 | Rütgerswerke | 53.75 55.25 
133.75 | 133.75 [ Salzdetturt . | 313.50 | 316.50 
63.62 133.50 139.00 
— Schuckt. & Co. 1187 | 153.50 
Stem. & Halske | 133.50 | 134.50 
Tietz, Leoni — 133.00 
Transradio . — — 
Ver.Glanzstof! — — 
Ver. Stahlw. 7787 | 72.87 
Westere; 4 — 199.0 
Zellst. Waldb | 132.73 | 133,50 


Otavi 35,77 


Ges. f. əl. Unt. 


Ablös.- Schuld 1-0 000 — — — = — — 
» „ 80-90 — _ _— - >- . 60.37 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 7. 


ınaustrieaktien. 


2. 8. 1.9. | 

Accumulator. Laurahütte — 40.25 

Adlerwerke Lo rens = — 
Aschaſſenbrg. Motor. Deutz — 66. 

8 8 Nordd. Wolle. | 61.28] 42.12 

Ber; lefb. Pogo, Klte-W. a. ee 

Ot. Wk. kiedel . . — ER 

Ot Wolle Sacusenwerke rm = 

Ot. Eisenhd. Sarotu — 108,00 

Feidmühle 5 b. u. ZU = 46.12 

Hogenlohe Schl. Texul” — 10.00 

Humpoldt . Schub. & Sala 168.560 — 

Kol ting, Gebr. tollb, Zink. — 


uan mos er 


Tendenz: geschäftslos, 
Amtliche Devisenkurse. 


4. 9. 2.9. 1. 9. 1. 2. 
Jeld | Brief | Gel Brief 
Buenes Aires — — — — 1.464 | 1.465 | 1.487 | 1.517 
Bukarest — — — — — — | 2399| 2505 2.498 2.5.2 
Canada 1.185 +196 | +188 | 4.196 
Japan — = — — = = — 2.065 2.070 | 2, 2.07 
Konstantinopel — — — — — — — 
London ` — — — — — — 12037 20.41 20.371 | 20.411 
New York — — — — — 4.184 4192 | 4.185 | 4.198 
Rio de Janeiro — — — — | usi9| us | 0.398 | 0,400 
Uruguay — — = — — — 1 3.397 | 3.403 
Amste — ——— — | 16856 168.59 | 168.93 
Ahn—— --- 5465| 5.455 | 5.435 | 5.45 
grüssel— — — — —— — 455 | 58,575 | 58.47 | 58.59 
Danzig — — — — —— [81.47 | 81.63 | 81.45 | 81.61 
Helsingfors — — — — — | 10.531 | 10,361 | 10,53 | 10.55 
italien —— --- 21.31 21.95 | 21.91 | 21.95 
Jugoslavien — — — — — | 7422 241 | 7425| 7.439 
Kopenhagen — — — — | 11216 | 112.38 | 112.18 | 112.40 
Lissabon — — — — — — | 1482 1886 | 18.82 | 18.86 
Oslo — — — — —_— —— 122.10 | 112.32 | 112.13 | 112,35 
Paris — — — — — — — [ 16.455 | 18.485 | 16,46 | 16.50 
P: —— ———— 124 | 12.41 | 12.414 | 12434 
Schweiz — — — — — — 41.34 81.50 | 41.355 | 31.515 
Sofia — — — — = — — 3.0 3.039 — — 
Spanien — — —— — 14.26 H. 4.1 4.48 
Stocknolm — — — — — | 112,43 | 112.71 | 112,55 | 112.72 
falinn — — ——— — | 111,57 | 111.79 | 111.56 | 111.28 
Budapest — — — — — | 13,355 | 13.525 73.3 3 73,535 
Wien ————:— [3415 | 5927 59.16 | 59.24 
dar —— ———— _ 20.89 20.92 | 20.88 20.92 
Keykjawik 100 Kronen 92.12] 9234 | 4212| 32.30 
Riga — — - - - - — 80.76 | 80.82 | 80.74 | 80.90 
Kaunas (Kowno) — — — 1.77 #853| nal] 4.8 
Warschau — — =~- — ka cr — _ 
Ostdevisen. Berlin, 1. September. Auszahlung 


Posen 40.875— 47.075 (100 Rm. = 212.43—213.33); Aus- 
zahlung Kattowitz 46.875 — 47.075; Auszahlung War- 
schau 46.925 47.125; grosse polnische Noten 46.775 
bis 47.175. 


—ͤ — 


* Poſener Tageblatt = 


Blutige Krawalle in Budapeſt. 


Billen und Geſchäfle geplündert. — 2 Tote, 70 Schwer- und 
300 Leichtverletzte. — 191 Berha lungen. 


Budapeſt, 1. September. 


Die Sozialdemokratiſche Partei hatte trotz poli⸗ 
zeilichen Verbots ihre Mitglieder am Montag zu 
einer Demonſtration zuſammengerufen. Schätzungs⸗ 
weiſe hunderttauſend Arbeiter beteiligten ſich an 
den Demonſtrationen. Im Stadtwäldchen kam es 
gegen 11 Uhr zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, 
auch wurden im Innern der Stadt mehrere Ge⸗ 
ſchäfte geplündert. Militär, Polizei und Gendar⸗ 
merie mußten mehrſach gegen die Demonſtranten 
einſchreiten. Die Unruhen dauerten etwa drei 
Stunden. e 


Bei den Zuſammenſtößen murden zwei Arbeiter 
getötet, ſiebzig ſchwer⸗ und etwa dreihundert 
leicht verletzt. 


Einer Gruppe von Demonſtranten gelang es, 
in der Benezurgaſſe in eine Villa einzudringen, 
wo ſie zu plündern begannen. In einer anderen 
Gaſſe überfielen die Demonſtranten einen Kran⸗ 
kenwagen und ſchlugen die Fenſterſcheiben der Lä⸗ 
den ein. Die ihnen entgegenkommende berittene 
Polizei wurde mit offenen Taſchen⸗ 
meſſern empfangen. Auf Wunſch der Poli- 
zei wurde Militär bereitgeſtellt, das an beſonders 
gefährdeten Straßenpunkten mit Panzerautos er⸗ 
chien und die Demonſtranten zunächſ zerſtreute. 


Am kritiſchſten war es zur Mitton an drei 
Punkten Budapeſts und zwar in der Andraſſy⸗ 
gaſſe, wo ſich die Demonſtranten am hartnäckig⸗ 
ten zeigten, in der Benezurgaſſe, wo die Polizei 
bereits auf die Plündernden eine 
Salve abgeben mußte, und in der Dembinſki⸗ 
gaſſe, wo die Demonſtranten die Geſchäfte plün⸗ 
derten. Auch in der Eliſabethſtraße wurden die 
Geſchäfte geplündert. Auf einer Promenade wur⸗ 
den die Bänke zertrümmert und die Arbeiter 
gingen mit Latten auf die Polizei los. 
Ein Polizeioffizier, deſſen Pferd ſcheute, wurde 
ſchwer verletzt. In der Andraſſygaſſe geriet u. a. 
ein Luxusauto, das umgeworfen wurde, infolge 
Exploſion in Brand. uch die Journaliſten⸗ 
autos werden nicht geſchont. Man Mare die 
Zahl der Demonſtrierenden, die von der Polizei 
mit einem großen Kordon umgeben wurden, auf 
duft 150 000, Zahlreiche Perſonen wurden ver- 
aftet. 


Als die Menge am Ende der Andraſſyſrraße 
beim Landwirtſchaftsminiſterium Straßenbahnen 


‚und Autobuſſe umſtürzte, machte die Polizei von 
det Schußwaffe Gebrauch. 

Budapeſt, 2. September. (R.) Bei den geſtrigen 
Demonſtrationen wurden 191 Perſonen feſtge⸗ 
nommen. 82 Perſonen wurden von der Rettungs⸗ 
geſellſchaft Hilfe geleiſtet. Zwei Poliziſten wur- 
den ſchwer und 7 leicht ESTA a Nachmittags um 

e 


3 Uhr war die Ordnung wieder hergeſtellt. 


Ueſſeltreiben gegen Geiſtliche der 
polnischen Nationalhirche. 


Der „Robotnik“ ſchreibt: „Am 1. Auguſt ſollte 
in Lipſto an der Weichſel eine Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen Geiſtliche der Nationalkirche wegen 
angeblicher Beleidigung der römiſch⸗katholiſchen 
Geiſtlichkeit in einer . ſtattfinden. Der 
Ortsrichter Fokſowicz, der befürchtete, daß die 
angeklagten Pfarrer zu der Verhandlung nicht 
erſcheinen würden, ordnete deren Verhaftung an. 
Unverzüglich wurden zwei Polizeibeamte mit Ge⸗ 
wehr und aufgepflanztem Bajonett ausgeſchickt, 
den Pfarrer Czeſlaw Skibinſti zu holen. Dieſer 
hatte ſich bereits bei ſeinem Amtsbruder in der 
Kirchengemeinde Lipſko eingefunden. Trotz der 
Verſicherungen des Pfarrers, 920 er eigens zu 
der Gerichtsverhandlung eingetroffen fei, wurde 
er unter polizeilicher Eskorte nach dem Haftlokal 
peecon Die gange Nacht brachte Pfarrer Gti- 
inſki dort zu. nterdeſſen hatte jih: auf den 
Ring und vor dem Gefängnis eine Menſchen⸗ 
menge verſammelt, die gegen die 1 das Ge⸗ 
richt und die Regierung Drohrufe laut werden 
ließ. Am nächſten Tag wurde Pfarrer Skibinſti 
unter Polizeibewachung nach dem Gerichts⸗ 
gebäude gebracht. Der Anblick des Geiſtlichen 
unter polizeilicher Bedeckung mit Gewehr und 
Bajonett rief unter den Zuſchauern, ſogar bei 
Gegnern der Nationalkirche, Entrüſtung hervor. 
Die Verhandlung wurde vertagt und Pfarrer 
Skibinſti entlaſſen. Gegen 6 Uhr nachmittags 
traf der Pfarrer Jurgielewicz im Autobus aus 
Radom ein, der nicht durch eigene Schuld ſich zu 
der Verhandlung verſpätet hatte. Die Poliziſten 
verhafteten nun dieſen Geistlichen. Trotz des Cin- 
ſpruchs einer Abordnung der Stadtbevölkerung, 
die gegen Kaution die Befreiung des Pfarrers 


F wurde dieſer nicht aus der Haft ent⸗ 
laſſen. 


— . 


— im Güter bahnhof Hannover. 


Die ausgebrannten Güterwagen, von denen nur noch die vom Feuer verbogenen Eiſenſtreben er⸗ 


> halten 
Ein Rieſenbrand wütete auf dem Güterbahnhof 


ſind. 
Hannover⸗Nord, der durch Feuerfänge eines Eil⸗ 


wagens entſtanden war. Zwei rieſige Bahnſchuppen, in denen 150 beladene Güterwagen eingeſtellt 
waren, brannten bis auf die Grundmauern und die Eiſenteile der Waggons nieder. 


Die letzlen Telegramme. 


Hearit aus Paris ausgewieſen? 


Paris, 2. September. (R.) Der „Figaro“ 
fragt: „Sit es wahr, daß der amerikaniſche Zeitungs: 


verleger Hearſt, der in einem Pariſer Hotel abs 
gefiegen it, geſtern nachmittag um 2 Uhr einen 
at? Bekanntlich, 


usweiſungsbefehl erhalten 

ſo erklärt der igaro“, war Hearſt beſchuldigt 
worden, die Beſchaffung des nt ner 
rg ter es zum Zwecke der Veröffent⸗ 
ichung begünſtigt zu haben. 


Schwere Bluttat nach einer politifchen 
Auseinanderſetzung. 


Osnabrück, 1. September. (R.) In Bramſche 
kam es geſtern im Verlauf einer politiſchen Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen mehreren Arbeitern zu 
einer 9 Bluttat. Ein Arbeitsloſer zog 
plötzlich ein Meſſer und ſtach einem anderen 
Arbeiter mitten ins Herz. Dann ſtürzte er ſich 
auf einen zweiten Arbeiter und verletzte dieſen 
ſchwer. Der Ermordete iſt Vater von zwei Kin⸗ 
dern. Der Täter konnte ſofort feſtgenommen 
werden. 


Eiſenbahnunfall in Condon. 


London, 1. September. (R.) Der Glasgower 
Schnellzug ſtieß heute morgen mit ſolcher Wucht 
gegen die des Londoner Bahnhofes Euſton, daß 
der Lokomotirführer und der Heizer unter den 
Kohlenmaſſen, die von dem Tender herunterge⸗ 
rutſcht waren, begraben wurden. 20 Reiſende 
wurden mit mehr oder wenigen ſchweren Ver⸗ 
letzungen ins Krankenhaus gebracht. 


Das 20. Opfer des „Wilden Kaiſers“. 


nnsbrud, 1. September. (R.) Im Gebiet des 
„Wilden Kaiſers“ wurden geſtern der Münchener 
Werkmeiſter Georg Rottner und ſeine Braut 
Bertha Brunner tot, bzw. ſchwer verwundet, auf⸗ 
gefunden. Die beiden gerieten beim Aufſtieg 
oberhalb der Grotten in einen Steinhagel, der 
durch eine vorangegangene Touriſtenpartie aufge: 
löſt worden war. Fräulein Brunner wurde durch 
einen Felsblock der rechte Arm abgeſchlagen; ſie 
verlor das Gleichgewicht, ſtürzte ab, und blieb mit 
erſchmetterten Gliedern liegen. Rottner erlitt 
ſehwere Verletzungen. Es ijt dies der 20. tödlich 
verlaufene Bergſteigerunfall im „Wilden Kaiſer 
in dieſem Jahre. 


Präſident Dr. von Olshauſen 
geitorben. 

Berlin, September. (R.) Per Präſident 
des Direktoriums der Keichsveriicherungsanftali 
für Angeſtellte Nr. Theodor von Dlshaufen ijt 
eute nacht im Alter von 53 Jahren einem Herz- 
chlag erlegen. 


Grubenarbeiterſtreik in Stanislau. 


Stanislau, 1. September. (Pat.) Heute brach 
in der Grube Teſpa in Kalußz ein Streik aus, der 
1300 Arbeiter umfaßt und als Proteſt gegen die 
Reduzierung der Belegſchaft und gegen die Kün⸗ 
digung von 800 Arbeitern infolge der ſchlechten 
Konjunktur. 


2 


2. 


I der. 
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Deutſchland ſiegt im Leichtathletit-Cänderkampf gegen Frankreich. 


Der Endkampf im 100⸗Meter⸗Lauf: Jonath ſiegt vor Körnig und dem Franzoſen Mourlon. 


Doppelſieg der deufichen Leichlathleten 


Gegen Frankreich 84:67, gegen die Schweiz 88,5: 45,5. 


Die deutſche Leichtathletik hatte am Sonntag 
einen ihrer ganz großen Tage, denn die Art und 
Weiſe, wie die Se der Deutſchen Sport⸗ 
behörde trotz des gleichzeitigen Kampfes nach 
zwei Fronten, gegen die Franzoſen in Hannover 
und gegen die Schweizer Landesvertretung in 
Freiburg jih ihrer Aufgabe entledigten, bewies 
am beſten, daß der Leiſtungsſtandard in leiner 
Weiſe zurückgegangen iſt, ſondern daß Deutſch⸗ 
land auch berechtigte Hoffnungen hat, weiterhin 
mit an führender Stelle zu bleiben. 

jr Hannover wurden in faſt jeder einzelnen 
Uebung den Bewerbern hochklaſſige Leiſtungen 
abverlangt, um den Sieg qu erringen, und wenn 
es trotzdem pelang, von den 15 Wettbewerben 
ehn für Deutſchland ſicherzuſtellen. und mit einer 
Laage von 17 Punkten das vorfährige 

rgebnis noch zu verbeſſern. jo ijt dies Beweis 
genug für das Können der Deutſchen. 

Daß es gegen die Schweiz wieder ein leichter 
Sieg werden würde, war vorauszusehen, aber 
daß Deutſchland das Feld auf der ganzen Linie 
ſo überlegen beherrſchen würde, daß es faſt in 
jedem a ie Wettlampf zu einem Doppel: 
erfolg, d. h. zum erſten und zweiten Platz für die 
e Farben reichte, hat wohl doch niemand 
erwartet. 


die Ergebniſſe gegen Frankreich. 


100 Meter: 1. Jonath (Deutſchland) 10,7; 
2. Körni (Deutſchland) 10,7: 3. Auvergne 
(Frankreich) 10,9; 4. Mourlon (Frankreich) 10.9. 
— 200 Meter: 1. Gillmeiſter (Deutihland) 22; 
2. Borchmeyer (Deutſchland) 22,1; 3. Auvergne 
(Frankreich) 22,1; 4. Beigbeder (Frankreich) 22,5. 
— 400 Meter: 1, Engelhard (Deutſchland) 49,4; 
2. Moulines (Frankreich) 496; 3. Kiſters 
(Deutſchland) 496; 4. Diely (Frankreich) 49,9. 
— 800 Meter: 1. Dang (Deutſchland) 1 :53,3; 


15,7; 


2. S. Martin (Frankreich) 1:53,7; 3. Keller 
(Frankreich) 1:53,9; 4. Müller (Deutſchland) 
1:55. — 1500 Meter: 1. Ladoumegue (Frank⸗ 
sn 3:54,6; 2. Leduc (Frankreich) 4 :01,1; 
3. Wichmann (Deutihland) 401.3; 4. Krauſe 
(Deutſchland). — 5000 Meter: 1. Boitard (Frank⸗ 
reich! 15 01,2; 2. Petri (Deutſchland) 15 01,5; 
3. Coignet (Frankreich) 15 48,7; 4. Helber 
(Deutſchland) 16: 18,3. — Weitſprung: 1. Köcher: 
mann S 7,37 Meter; 2. Mölle 
(Deutſchland) 7,18 Meter; 3. Barlier (Frank: 
reich) 6,81 Meter; 4. Heim (Frankreich] 6,59 
Meter. — Stabhochſprung: 1. Ramadier (Frank⸗ 
reich) 4.00 Meter (franz. Rekord); 2. Wegener 
(Deutſchland) 3,90 Meter; 3. Vintouſky (Frank⸗ 
reich! 3,80 Meter; 4. Stechemeſſer (Deutihland). 
— Speerwerfen: 1. Mäſer (Deutſchland) 65,02 
Meter; 2. Weimann (Deutſchland) 58,56 Meter; 
3. Gaßner (Frankreich) 56,00 Meter; 4. Noe 
(Frankreich). — 110⸗Meter⸗Hürden: 1. Welſcher 
(Deutſchland) 15,6; 2. Troßbach (Deutſchland) 
3. M. Roth (Frankreich) 16; 4. Adelheim 
(Frankreich) 16,1. — 4X 100 Meter: 1. Deutſch⸗ 
land (Jonath, Borchmeyer, Gillmeiſter, Körnig) 
41,4; 2. Frankreich (Finat, Auvergne, Beigbeder, 
MourlonJ. — 4 100 Meter: 1. Deutſchland 
(Schmidt, Kiſters, Dang Engelhard) 3:17,53; 
2. Frankreich (Moulines, Didely, Martin, Feger) 
319,7. — Hoping: 1. Menard (Frankreich) 
1,91 Meter, 2, Philippon (Frankreich) 1,88 
Meter; 3, Ladewig (Deutſchland) 1,86 Meter; 
4. Roſenthal n 1,84 Meter. — Kugel- 
ſtoßen: 1. Uebler (Deutſchland) 14,90 Meter; 
2. Sievert (Deutſchland) 14.69 Meter; 3. Noel 
(Frankreich) 14,62 Meter; 4. Winter (Frankreich) 
13,62 Meter. — Diskuswerfen: 1. Winter (Frank⸗ 
reich) 47,92 Meter; 2, Noel (Frankreich] 46,01 
Meter; 3. Hoffmeiſter (Deutſchland) 45,81 Meter; 
4. Paulus (Deutſchland) 44,31 Meter. — Geſamt⸗ 
ergebnis: 84:67 Punkte für Deutſchland. 


Woſewodſchaſt Poſen. 
Diphtheritis in Liſſa. 


k. Liſſa, 2. September. 

n der zweiten Hälfte des vergangenen Mo⸗ 
nats wurden in Liſſa⸗Stadt 11 Fälle von Diph⸗ 
theritis amtlich feſtgeſtellt. Im Kreiſe Liſſa ſo⸗ 
gar 23 Erkrankungen, von denen eine den Tod 
zur Folge hatte. ; 


k. Liſſa, 2. September. Karambolage. 
Montag vormittag kam es auf der Bismarckſtraße 
zu einer Karambolage zwiſchen einem Auto und 
einem Nadfahrer. Das Rad ging bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß in Trümmer, während der Radler 
beizeiten abſpringen konnte. — Schneiderin⸗ 
nenkurſus. Die Direktion der Staatlichen 
Mädchen⸗Gewerbe⸗ und Handelsſchule eröffnet am 
15. September einen neiderinnenkurſus. Der 
Kurſus, der bis Ende Januar 1931 dauern wird, 
umfaßt Nähen und Zuſchneiden von Kleidern, 
Mänteln, Koſtümen und Kindergarderobe. Der 
Unterricht findet jeden meta onnerstag und 

reitag in der Zeit von 15 bis 18.30 Uhr ſtatt. 

ie E n beträgt 10 Zloty, der mo⸗ 
natliche Beitrag 5 Zloty. Zwangs ver⸗ 
ſteigerung. Am Mittwoch, dem 3. Septem- 
ber, nachmittags 3 Uhr werden auf der Bahn⸗ 
hofſtraße 51 zehn Stück neue Herrenanzüge an 
den Meiſtbietenden gegen Barzahlung verſteigert. 

k. Klein⸗Kreutſch (Kreis Liſſa), 2. September. 
Meſſerſtecherei. Zu einer folgenſchweren 
Schlägerei kam es am vergangenen Sonnabend 
beim Erntefeſt des Gutes Klein⸗Kreutſch. Die 
Gebrüder Wojtkowiak, die angeblich nicht genug 
Schnaps bekommen konnten, verprügelten den 
Inſpektor des benachbarten Dominiums Gollmitz 
ſowie den hieſigen Gutsinſpektor und den Chauf⸗ 
feur. Der Chauffeur erhielt mehrere Meſſerſtiche 
in die Bruſt und liegt nun ſchwer krank darnie⸗ 

Die Wotlowia s ſind wegen ähnlicher De⸗ 
likte bereits mehrfach vorbeſtraft. 

P Goſtun, 1. September. Der letzte 
markt war, begünſtigt durch ſchönes Wetter, 
ſehr ſtark beſucht. Lebhaft ging es im Kram⸗ 
warengeſchäft zu, wo trotz der Geldkriſe eine 
Menge von Verkäufen getätigt werden konnte. 
Der Auftrieb von Rindvieh war wegen der noch 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche nicht ge⸗ 
ſtattet. Die Beſchickung des Pferdemarktes war 
durchſchnittlich, die Kaufluſt hingegen ſchwach. 
Nach Ackergeräten herrſchte ſtarke Nachfrage; 
einige hieſige Firmen dürften gute Geſchäfte ab⸗ 
oeſchloſſen haben. Im übrigen ijt der Markt 
diesmal ohne die in letzter Zeit üblichen Zwiſchen⸗ 
fälle abgegangen. 3 ; 

+ Ditrowo, 1. September. Zum Leiter des 
hieſigen Landratsamtes ilt der Res 


Jahr: 


ferent des Landratsamtes in Koscierzynie, Dr. 
Staniſlaw Lobos, ernannt worden. Der bis⸗ 
ae Landrat ift in die Wojewodſchaft Bialo⸗ 
itot verſetzt worden. Vom Poſtamt. 
Dienſtſtunden der Telephonzentrale am hieſigen 
Poſtamt ab 1. September von 8—1 Uhr mittags, 
und von 3—7 Uhr nachmittags. 


+ Pleſchen. Seuche. Unter dem Viehbeſtande 
des Gutes Kuczkow, Beſitzer Gutsbeſitzer Willy 
Becker, iſt Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Sperrmaßregeln find angeordnet worden. Cr: 
loſchen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den 
Viehbeſtänden der nachſtehenden Güter: Gute 
g nung, Rotowiecto, Gloſti, Pawlowek, Malinie, 

zechel, Grudzielec, Kajew und Turſko und bei 
den Landwirten Michael Ka- mierczak in Gute 
Hoffnung und Lehrer Budzynſki in Grüne Wieje. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
Alexander 


Berantwortlih für den politiſchen Teil: * 
Für Handel und Wiriſchaft: Guido Sache, Für die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen rebaltionellen Teil und für die Uuſtrierte 
Beilage: „Die Zelt im Bild“: Bar urſch. ür den 
Anzeigen- und Reklameteil: geus chwarzkopf, Kosmos Sp. ⁊ o. 
Verlag „Poſener Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Aka 
Sämtlich in Rofen, Zwierzyniecka 8. 


Von der deutschen Bühne in Bromberg 


zum I. Nale in deutscher Sprache aufgeführt 
— — — 


„Die Abfertigung der 
grieehisehen Gesandien“, 
(Odprawa posłów greckich) 


von. Jan Kochanowski. 


Deutsche Uebersetzung von Univ.-Professor 
Dr. Sp. Wukadinooic, 


Einbanddecke 
gezeichnet von Theo Matejko. 


Preis nur 4 zł. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Concordia Sp. Akc. 
Abt. Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ein Autobus ſtürzt in die Brahe. 


F Bromberg, 1. September. 

Ein Anfall, der leicht ſchwere Folgen hätte 
haben können, ereignete jih geſtern egen 12 Uhr 
mittags am ſogenannten Gummibahnhof, der 
Halteſtelle unſerer Autobuſſe. Als eigentliche 
Urſache des Unfalls muß das fehlende Geländer 
am Braheufer bezeichnet werden. Um die ge⸗ 
nannte Zeit befand ſich an der Tankſtelle ein 
Autobus der Linie Bromberg — Natel — Wirſitz. 
Während der Chauffeur mit dem Tanken beſchäf⸗ 
tigt war, ſollen gungen an dem Motor herum- 
geſpielt haben. Sie werden dabei. wahrſcheinlich 
den Rückgang eingeſchaltet haben. Als dann der 
Chauffeur mit dem Autobus, in dem ſich nur die 
Schaffnerin befand, zur eigentlichen Halteſtelle 
fahren wollte, bewegte ſich der Autobus ſtatt nach 
vorn nach hinten und ſauſte in die Brahe hinein. 
Glücklicherweiſe kippte das pareng nicht um. 
Auch der Waſſerſtand war jo niedrig, daß ein 
Drittel des Wagens mit dem Schilde „Bromberg 
—Nakel— Wirſitz“ herausragte. Die beiden Jn- 
ſaſſen konnten ſich durch ein offenes Fenſter in 
Sicherheit bringen. Um 12.22 Uhr war die 
Feuerwehr alarmiert, die nichts weiter tun 
konnte, als mit Hilfe von Pferden den Autobus 
näher an das Afer heranziehen. Die eigentliche 


Poſener 


ſchwierig. Zwei große Kähne gingen längsſeits 
an den Autobus heran und ſchleppten ihn dann 
nach der Gasanſtalt zu, wo er auf das dort nicht 
mehr gemauerte Ufer bugſiert werden konnte. 
ET 

Bromberg, 1. September. Kreis» und 
Burgſtaroſt. Dem „Dziennik Uſtaw“ Nr. 60 
Poj. 485 zufolge find laut einer Verfügung des 
Innenminiſters die Funktionen des Burgſtaroſten 
von Bromberg dem Kreisſtaroſten übertragen 
worden. 

eg. Aus dem Kreiſe Obornik, 2. September 
Der Staroſt Kozfowſki hat nach Beendi⸗ 
gung der militäriſchen Uebung die Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. — Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt feſtgeſtellt in Mur. 
ſlin und in Jezorki, Krs. Poſen. — Die 
vier Schornſteinfegebezirke werden 
an folgende Schornſteinfegermeiſter verteilt; 
Obornik: Henryk Appolt, 2. Ritſchen⸗ 
walde: Guſtav Tonn, 3. Rogaſen: W. Gan- 
ſke, 4 Murowane Gojlin: Cz. Trepinſti. 

Jarotſchin, 2. September. Unglücks⸗ 
fälle. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Mieſz⸗ 
towo und Panienkla ereignete ſich dieſer Tage ein 
ſchwerer Unfall, dem ein blühendes Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Der kleine Mikolaj Noſzut 
aus Szyptow hütete nicht weit von der Eiſen⸗ 


Go⸗ 
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bisher noch nicht geklärten Urſachen geriet der 
Knabe unter die Räder des Zuges, die ihn völlig 
zermalmten. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Ermittlungen über dieſen rätſelhaften Vorfall 
ſind bereits im Gange. — In Jaroͤtſchin wurde 
in der Bergſtraße ein 16jähriges Mädchen von 
einem Radfahrer überfahren. Der Anprall war 
ſo heftig, daß das Mädchen auf das Pflaſter 
ſtürzte, ſich dabei einige Verletzungen an den 
Händen und am Geſicht zuzog und ſich ferner 
einen Fuß verſtauchte. Da ſie den Heimweg nach 
Noſkow in dieſem Zuſtande nicht antreten konnte, 
mußte ſie in das Kreiskrankenhaus gebracht 
werden. 


x Sarstihin, 2. September. Teerbrand. 
Am Mittwoch gegen 6 Uhr abends bemerkte man 
in der Warſchauerſtraße dicke ſchwarze Rauchwol⸗ 
ken, die einen Teil unſerer Bevölkerung in Auf⸗ 
regung verſetzten, da man einen Rieſenbrand ver⸗ 
mutete. Bald jedoch konnte feſtgeſtellt werden, 
daß ſich beim Teerbrennen in einem Gehöft die 
ſiedende Flüſſigkeit entzündet hatte und unter 
ungeheurer Rauchentwicklung abbrannte. Die 
brennende Maſſe floß auf dem Hofe weiter und 
entzündete einen Holzhaufen, der ebenfalls bald 
in hellen Flammen ſtand. Von hier aus griffen 
die Flammen auf das Haus über, konnten aber 


Löſcharbeit keinen größeren Schaden mehr an⸗ 


richten. — Perſönliches. 


Unſer Kreisarzt 


hat ſeinen Urlaub angetreten und wird während 


dieſer Zeit von Herrn 
Schroda vertreten. Herr 


Dr. Bialobrzewſki aus 
Dr. B. wird jeden Mitt⸗ 


woch und Sonnabend von 10.30 bis 12 Uhr im 
Büro des Kreisarztes in der Bahnhofſtraße zu 


ſprechen ſein. 


T Reichthal, 1. September. 


markt findet hierſelbſt 
September, ſtatt. 

2. 
zen geſtohlen. 
wurden aus dem 
Zuckerfabrik Pakoſch 550 


In 


Pakoſch, 1. September. 


verſchloſſenen Speicher 


Der nächſte Jahr⸗ 
Donnerstag, dem 


550 Kilo Wer⸗ 
der vergangenen Woche 
der 
Kilo Weizen geſtohlen. 


am 


Der Weizen gehörte einem Herrn Dembinſki aus 
Pakoſch. Wie die ſofort angeſtellten Ermittlungen 
ergaben, ſind die Diebe die Einwohner von Pa⸗ 
koſch Joſef und Wiadyſtaw Idgiaſzek. 


Kino Apollo. 
Tonfilm. 
Kino Metropolis. 
Kino Wilſon. 
Kino Renaiſſance. 
Kino Coloſſeum. 


Die 


Kino-Programm. 
Die Bekannte von 


der Straße 


Die Gefahr vom Oſten 
Das göttliche Weib. 

Flucht aus der Hölle. 
Die goldreiche Gebirgskluft. 


Bergung des Fahrzeuges geſtaltete fih ſehr! bahnlinie Jarotſchin—Schrimm feine Kühe. Aus infolge der ſofort einſetzenden, planmäßigen] Kino Stylowe. Das Komödiantenſchiff. 
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Schulartikei| „Greif“ 


Fr. Ratajezaka 15 


2 
O 
3 


B. SCHULT 


III, 


"53" POZNAN 4. 


1513 
GEGRÜNDET 1840, 


l 
2 GROSTES SPECIALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZWARE 


eee eee eee, 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
— — 
Der Einkauf von Pelzwaren ist He- 
trauenssache Mein seit über 85 Jahren 
bestehendes Specialgeschäft leistet 
Garantie für fachmännisch 
berste Arbeit u.tadelloses- 


I. Abs. F.v.Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 
Saxo-Weizen 


„ 
Orig, Cimbuls Großherzog v. Suchsen-Welzen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive meuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen.... 30.— zł 
Weizen.... 50.— zł 


Preise freibleibend. 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Be- 
trages an die Bank Polski, Ostrów Wlkp. oder 
Postscheckkonto Poznan Nr. 213276 bzw. durch 
Nachnahme oder Inkasso, 


Saatzucht LEKOW 


L. Z d. p. 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ooiaz-Kotowiecko. 
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Gelegenheitskauf! 
Studebaler Erskine Limouſine, 


wenig gebraucht, von neu nicht zu unterſcheiden, 
preiswert zu verlaufen. 
Desgl. ein gebrauchter, gut erhaltener 


Salmſon-Vagen, 
Dfferten: Fa „A MOLA“, Sp. z 0. 0, Poznan, 


ul. Bukowska 11/13. Tel. 7171. 


Zu ſofortigem 4 
Antritt geſucht 9 au 5 I e h rer ( 1 n) 
für einen Knaben (Septima⸗Sexta), Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
forderung 


Hildebrand, liwno, Fin. 


erbeten 


y 
v 
8 < 
Zur Herbstsaat 1930 


la ee jeit 18 Jahren in Poſen 
a. a. “a js Ermittlungen 
Na ae Pi 1 Beobachtungen 
en TE im In⸗ und Ausland. 
Tuschkästen 
Tuschfarben * 
Buntstifte Junge Hebbühner 
Zirkel 
ae Neuen Sauerkohl 
Transporteure empfiehlt 
ee Josef Glowinski 
Gummis Poznan, ul. Gwarna 13. 
Tafeln 
Schieferstifte 
Ordnungsmappen HILFE 
Federkasten 
Anspitzer f, schwache Münner A 
Federhalter mn ee 
nimmt der Mann, der ein 
9 Verſagen ſeiner beſten Kräfte 
Tinte verſpürt. Der Erfolg ift 
hervorragend. é 
Originalpackung 6.— zt 
Papierodruk| ages 6 6.— z 


Aleje Marcinkowsk. 6 
Tel. 3293 


Tapeten u Lanier 


S. Orwot, Poznań 


Wroclawska 13. 


Die Zuſendung erfolgt 
per Nachnahme oder per 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan Nr. 213070 

durch 


‚‚OHARITAS‘‘ Laboratorium 


für hem. pharm. Präparate 
Toruń (Thorn). 


ARTS 
N 8 KAA 


N 

A 7, 75 
VAPNA N a 
AOL À 
FEAN N 


N. 
N: 
AN 


DodgeLimousine 
(cabrioletartig) 

13/60 PS, 7 ſitzig, Modell 1929, nur ca. 16 000 km 

gelaufen, 6 fache Bereifung, mit allen Schikanen, für 

nur $ 1300 zu verkaufen. Angebote unter G. R. 

poſtlagernd Danzig-Langfuhr. 


Gut erhaltener, nur wenige Jahre gebrauchter 


dampfpflug 


mittlerer Stärke, 
vollkommen betriebsfähig, 


fofort abzugeben. 


Näheres unter 1298 durch die Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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für Gärten und Geto ei 
7. drähte t: Stacheldrähte ıı 
peost Preisliste gratis 
S ( B Alexander Maennel È 
l Br Fabryka ogrodzeń druclanych $P 2S 
ESS OWY Tomvsı 5 Gel, Seng 
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Suche zum 1. 10. 30 einen nicht unter 18 Jahre 
alten, evgl., kräftigen E | n 
Landwirtsſohn als E U E p 


der an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt ift. Gefl. Ang. ſind unt. 
1309 an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. v., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. 


Rechtzeitig vor der Saat 


mit 40% igem Kali gedüngte Pflanzen 
sind widerstandsfähiger 


gegen Auswinterung 


DAS 40%1GE KALIDÜNGESALZ 
ist auf allen Böden erfahrungsgemäß ein besonders geeigneter und 


bewährter Kalidünger für die 


Herbstdüngung der Winterung. 


Großes Balkonzimmer 


mit eleftr. Beleuchtung, für 
1—2 Perſonen, ſofort zu 
vermieten, Poznań, ul 
Ratajczata 37, III links. 


2—3 Perſonen können ſich 


beteiligen. Waly ról. 


= | Jadwigi 3a, III lints. . 


vürgesı. Millagsliſch A. P, Muscate 


— — be un 15. September 


Benz Auto für mein Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 


geſchäft eine küchtige 
4 Sitzer, mit geſchloſſener 


und offener Karoſſerie, ſehr Jerkäuferin 


gut erhalten, neu lackiert, die fließend deutſch u. poln. 


ſpricht. Angebote mit Zeug⸗ 
preiswert ie nisabſchriften uſw. 


o p. D. Handke, Poznaß 


ul. Dabromstieuo 51. 


Tezew. 


stehend und fahrbar, 
Landwirtschaft und 


Klein-Rrait- 
Motoren 


7 mit2 Schwung- 
rädern u. Ver- 
dampfungs- 
kühlung, 


fest- 
von 2—10 PS., für 
Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Poznan, 


Telefon 52-25 
Sew, 


Mielżyńskiego 6, 


j 


ianiſtin 
Schülerin von Prof. Qu aſt⸗ Hodapp (Berlin) 
erteilt gründlichen Klavierunterricht. 
Sprechſtunden täglich von 10—16 Uhr. 


Alice Makkus 


Poznan, ul. Niegolewskich 10. 


Telefon 6399. 


Kino Renaissanee, Poznafi u Kantaka 8-9 


Vom 1. bis 7. September 
Die Flucht aus der Hölle 


(Der Leidensweg der Liebe) 
In den Hauptrollen Agnes Esterhazy, Jean Murat und 
Paul Heidermann. 


Sonntag, den 7. September, nachm. 5 Uhr im kleinen Saal 
der Genossenschaftsbank 


Vortra 
„Die Seele der Ostslaven“ 


Eingeführte Gäste willkommen! 


Privat-Doz. Dr. theol. et phil. 
Hans Koch - Wien: 


Eintritt frei ! 


Suche ſofort, ſpäteſtens 1. 10. für meinen Sohn 


Clevenſtellung 


direkt unter Leitung des 


Chefs, in gut geleitetem 


Betriebe, bei Familienanſchluß. 


E. Aujath 92 Dobberlin, pow. Wyrzyſt. 


Kaufe! Parzelle 


ca. 2000 qm in Poznan. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 
Off. u. 1312 an Annoncen⸗ 


Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— SRERRE AERERRERNEEN 


5 große Maultiere, 28 
Arbeitswagen u. Geſchirre, 
2 Schrotmühlen, 2 Eiſen . 
öfen, 400 Säcke, Winden, 
Drahtſeile, Geldſpind Roß 
werk, Häckſelmaſchine, 
Rübenſchneider, 4 Holzrück 
wagen wegen Aufgabe des 
Fuhrwerkbetriebes billig 
verkäuflich Eggebrecht. 
Wielen n. Notecia. 


Suche Stellung als 


Binder in oder 
Verkäuferin 


beh. d.dtſch. u. poln. Sprache 
perfekt. Frdl. Angeb. unter 
1310 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche für einen äußerſt 
tüchtigen und willigen 


Forſtmann, 


0 Jahre alt, zum 1. 10. 
Stellung, weitere Auskunft 
erteilt Hoffmann, Drzecz⸗ 
fowo, poczta Oſieczna. 


Dobrzyniewo, 


Engliich u. franzöſiſch 
erteilt M. Dolgom, 
Poznan, ul. 3. Maja 5 


bei Bernſtein. 


Engl. Stunden 
u. Konverfation 


erteilt engliſche Erzieherin, 
mit den beſten Referenzen. 
Antritt kann ſofort geſchehen. 
Gefl. Offerten unter 1311 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


—— — — — —4 
Wegen Erkrankung 
der Wirtin, ſuche ich zur 
Aushilfe auf 4—6 Wochen 


ſofort Vertretung, 


eventl. junges Mädchen, 
das kochen kann. 


Ilſe Dielſch, 


Dom. Chruſtowo, 
p. Popowko, p. Obornifi 


Sehneidergehille, 


dtich.-eugl, 20 Jahre alt, 
mit beſten Empfehlungen 
(Herren. u. Damenſchneiderei) 


pon Stellung. 


ſofort 


Ernit Scheibner Gluponie. 


vow. Nowy Tonmsl, 


* 


